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Unsere Klotte.
Die englische Aufregung wegen des Telegram m s unseres 

Kaisers an den P räfidenlen  des T ransvaalstaateß  stellt die 
deutsche N ation  wieder einm al vor die F rage, ob die m aritim e 
W ehrkraft unseres V aterlandes ausreicht, um  die wichtigen 
Interessen des deutschen H andels und der deutschen Kolonien 
bei einem Kriege m it einer Seemacht sicher zu stellen. I s t  auch 
fü r den Augenblick an  keine kriegerische Verwickelung mit E ng­
land zu denken, so kann doch einm al ganz unerw artet die N oth­
wendigkeit einer wirksamen Vertheidigung unserer überseeischen 
Interessen an  u ns herantreten. S in d  w ir dazu im S ta n d e ?  
W ie würde sich die Sache z. B . stellen, wenn die Vereinigten 
S ta a te n  von Amerika u ns einm al aus irgend einem G runde 
zu einer unabweislichen kriegerischen Auseinandersetzung dräng­
ten ?  D ie Wahrscheinlichkeit, daß Deutschland in einem solchen 
Falle immer des Beistandes einer europäischen Seemacht sicher 
ist, dürfte nicht über jede« Zweifel gestellt sein. S te h t aber die 
deutsche m aritim e W ehrkraft wirklich aus der Höhe ihrer Auf­
gabe, sodaß das Reich allein seine Interessen a ls  Großmacht a n ­
gemessen wahrzunehmen verm ag?

Die S ünden  des Reichstages treten hier recht deurlkch zu 
T age. F ü r  unsere Reichsvertreter ist es stets ein unantastbares 
D ogm a gewesen, daß die deutsche Flotte nur zur Vertheidigung 
unserer Seestädte und Küsten dienen soll. Ih re m  R ange nach 
steht sie daher hinter den meisten europäischen S ta a te n  zurück. 
S ie  enthält ein vorzügliches M ateria l, tüchtige Offiziere und 
wohldiSzlp'inirte M atrosen. Aber über ihre engste Aufgabe der 
Küstenverthetdigung reicht sie in einem Seekriege nicht hinaus. 
E s ist einfach ausgeschlossen, daß Deutschland in  solchem Falle 
auch nur die E uropa bespülenden Meere beherrschte. D er 
^ " z e  deutsche überseeische H an te l würde bedingungslos dem 
R um  preisgegeben sein, sobald wir mit S ta a te n  zu kämpfen 
halten, welche das private Eigenthum  auf hoher See nicht 
respektiren.

Andere S ta a te n  haben sich besondere Kreuzer flotten zuge- 
» g t, die n u r zum Schutze des eigenen und zur Schädigung des 
-remden H andels bestimmt find. Deutschland verfügt n u r über 
wenige Schiffe, welche den gleichen Zwecken dienen könnten. 
Andere S ta a te n  haben sich in der H andelsm arine vorzügliche 
Reservestreitkräfte fü r den Kreuzcrdienst geschaffen. R ußland  zum 
Beispiel verwendet schon im Frieden große S um m en  auf die 
U nterhaltung einer freiwilligen Kreuzerflotte. Die Schiffe der­
selben führen im Frieden die Handelsflagge und leisten Dienste, 
wie gewöhnliche Handelsdam pfer. Aber sie unterstehen derselben 
Dienstordnung, wie die Schiffe der K riegsm arine, haben m in­
destens zwei M arineoffiziere an B ord, eine entsprechende Ge- 
schützauSrüstung und können beim Ausbruch eines Krieges ohne 
weiteres a ls  Kriegsschiffe zum Kreuzerdienst benutzt werden. E ng­
land, Frankreich und Nordamerika subveniioniren zu demselben 
Zweck einzelne Handelsdampfergesellschaften.

Und Deutschland? E s hat in dieser Hinsicht keine genügende 
Fürsorge getroffen. W ir bedürfen einer umfassenden Verm ehrung 
unserer Schiffe. Dazu m ahnt der Zwtschenfall m it England 
dringend. —  r.

Die deutschen Ueichskteinodien.
Von G e o r g  B ü ß  (Berlin).

------------------ (Nachdruck verboten.)

Ein V ierteljah rhundert ist seit der Errichtung des neuen 
deutschen Reiches dahingegangen. Rom antiker haben innerhalb 
dieses Z eitraum es gehofft und sogar gefordert, daß eine Krönung 
des deutschen Kaisers vollzogen werde, und daß diese Krönung 
geschehe mit einem ähnlich feierlichen P o m p , der einst bei 
der Krönung der Kaiser des heiligen römischen Reiches 
deutscher N ation üblich gewesen. S ie  haben sogar an die V er­
wendung der früher in N ürnberg  und seit 1796 in der kaiser­
lichen Schatzkammer zu W ien aufbew ahrten alten deutschen 
Reichskleinodien, insbesondere der Reichskrone, des Szep ters und 
des Reichsapfels gedacht. A bet ihr Hoffen ist vergeblich ge­
wesen, denn weder Kaiser W ilhelm  I ., noch Kaiser Friedrich I I I ., 
noch Kaiser W ilhelm  II . haben sich krönen lassen, und die alten , 
eigentlich herrenlosen Reichskleinodien sind ruhig  in der Schatz­
kammer zu W ien geblieben.

D ie Reichskleinodien stammen zum größten Theil au s dem 
12. J a h rh u n d e rt und sind fast durchweg fremden U rsprungs. 
Vollzählig sind sie wohl kaum vor der Krönung Ludwigs IV . 
im J a h r e  1328 benutzt worden. Bei der K rönung K arls V. 
erschienen sie zum ersten M ale in ihrer bestimmten und fü r die 
Folgezeit maßgebenden Zusammensetzung. Die achteckige Reichs­
krone ist durchweg von G old  und wiegt 14 M ark, 11 Loth, 3 
Quentchen. M it B ügel und Kreuz versehen und m it kastenförmig 
gefaßten Edelsteinen, P erlen , F ilig ran  und den bunt em alirten 
Figuren von S a lo m o n , D av id , H iskias und Christus geschmückt, 
träg t sie die au s kleinen P erlen  gebildete, römische M ajuskel- 
Inschrift : „6 d u o n ru äu s ä s i  g ra t is  rom anorum  auZ." O ffen­
bar ist der untere Theil von acht Feldern eine byzantinische 
Arbeit des I I .  Jah rhu nd ert» , während Kreuz und B ügel frühe­
stens au s  der Zeit K onrads IV . stammen. D a s  Szepter ist 
eine nürnbergische Goldschmiedearbeit des 16. Ja h rh u n d e rts . 
E in älteres Szepter besteht au s  einem zwei F u ß  langen S ta b  
von vergoldetem Silberblech, der an  drei S tellen  durch vergoldete

Uokitische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  beglückwünschte telegrapisch den 

G e n e r a l  v a n  d e r  H e y d e n ,  den Führer der holländischen 
T rup pen  im letzten Kriege gegen die Acjts, zum 70. G eburts­
tage. D ie holländische Presse ist über diese Aufmerksamkeit des 
Kaisers sehr erfreut.

M it ausfallender Schrift b ringt die „Nordd. Allg. Z tg." 
die folgende Notiz, die a ls  offiziös gelten d a rf: „Einzelne
e n g l i s c h e  B lä tte r  find bestrebt, den Anschein zu erwecken, 
a ls  ob von d e u t s c h e r  S e i t e  e n t s c h u l d i g e n d e  E r ­
k l ä r u n g e n  i n  d e r  T r a n S v a a l - F r a g e  gegeben 
worden seien. W ir stellen demgegenüber fest, daß nach u n ­
seren In fo rm atio nen  von keiner maßgebenden S telle au s eine 
derartige Erklärung nach London gelangt ist."

E i n  b e t r ü b e n d e s  S c h a u s p i e l  haben die beiden 
Nachwahlen zum Reichstage dargeboten, die in der zweiten 
H älfte der vorigen Woche in den Reichslanden stattfanden. Nach 
nunm ehriger Feststellung wurde im 14. Reichstagswahlkreise 
M etz-Stadt und -Land P ierson  (E lsaß-Lothringer) m it 8 6 8 0  
S tim m en  gewählt gegen M artin  (S ozia ltst), der 3762  S tim m en  
erhielt. I m  13. Wahlkreise Diedenhofcn-Bolchen wurde C harton 
mit 10 800  S tim m en  gew ählt; auf Schleicher (Sozia list) fielen 
3 20 0  S tim m en . Diese Resultate find fü r das Deutschthum 
geradezu beschämend. Die eingewanderten Deutschen haben es 
diesmal nicht einm al zu einer K andidatur gebracht. S ie  nahmen 
die unfruchtbarste H altung  ein, die im politischen Leben über­
haupt denkbar ist, indem sie sich der W ahl enthielten. Und das, 
sagt m it Recht die „Voss. Z tg " ,  im  Jubeljah re  der E inverleibung 
der Reichslande in das deutsche Reich!

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  B o u r ­
g e o i s  hat am S on n tag e  bet einem Bankett eine Rede ge­
halten, worin er u. a. sagte, die S um m e dieser Politik  der R e­
publik bestehe in dem S treben  nach E rhaltung  des F riedens, in 
der A usbildung des Gedankens der Gerechtigkeit und der uner­
schütterlichen B ehauptung des Rechtes.

I n  P a r i s  w ar am  Dienstag das Gerücht verbreitet, daß 
bei zwei höheren Offizieren außer Dienst am M ontag Nachmittag 
Haussuchungen vorgenommen wurden, weil sie im Verdacht stehen, 
für ihre V erm ittelung zur Befreiung LebaudyS vom M ilitä r­
dienste Geld genommen zu haben.

U nter der ruffenfreundlichen P a r te i  in  B u l g a r i e n  
herrscht lebhafte Unzufriedenheit über das Hinausschieben des 
UebertrittS des P rinzen  B o ris  zum orthodoxen G lauben. M i­
nisterpräsident S to ilo w  soll entschlossen sein. seine Entlassung zu 
verlangen. E in  neues Kabinet m it Grekow a ls  Präsidenten ist 
wahrscheinlich.

Sonnabend  Abend fand im K önigs-Palo is zu B e l g r a d  
ein glänzender Neujahrs-H ofball statt, an welchem der König, 
die K önigin-M utter, das diplomatische K orps und die S ta a t s ­
w ürdenträger theilnahm en. D er König nahm  die N eu jah rs­
glückwünsche entgegen; den V ertretern der fremden Mächte 
gegenüber sagte der König, er werde die guten, freundlichen 
Beziehungen zu allen S ta a te n  erhalten und fördern. Auf den 
Glückwunsch des M inisterpräsidenten sprach der König seine

Ringe und Knäufe unterbrochen ist und an  der Spitze eine 
Eichel m it vierfachen B lättern  träg t. D er Reichsapfel, w ahr­
scheinlich eine Arbeit des 12. Ja h rh u n d e rts , ist eine künstlich 
au s  Goldblech getriebene Kugel von 3°/« Zoll Durchmesser, die 
m it harziger Masse gefüllt ist. U m spannt wird die Kugel von 
zwei sich kreuzenden, goldenen Reifen, denen im oberen S ch n itt­
punkt das goldene Kreuz entwächst. Kreuz und Reifen sind m it 
farbigen Edelsteinen geziert. E in  in einem gelben S a p h ir  ge­
schnittenes, schwer zu deutendes M onogram m  lesen einige für 
„C uonrad" , andere für das griechisch geschriebene „C hristus" , 
wiederum andere für die himmlischen Zeichen S o n n e , M ond, 
S t ie r ,  W idder und Fische. Nicht zu vergessen sind auch das 
dem 12. Ja h rh u n d e rt entstammende, drei F uß  lange, in einer 
kostbaren Scheide von Goldblech steckende Schw ert des heiligen 
M a u ritiu s , das dem Kaiser bei der K rönung vorangetragen 
w urde, und das sogenannte „Schw ert K arls des G roßen", das 
aber entschieden jünger ist und überhaupt erst seit K arl IV ., 
also um  die M itte  des 14. Ja h rh u n d e r ts , unter den Jnsignien 
genannt wird.

D en ehrwürdigen A tributen kaiserlicher G ew alt gesellten sich 
bei der Krönung die S trüm p fe , die Schuhe, das Untergew and, 
das Oberkleid, der G ü rte l, die S to la ,  die Handschuhe und der 
prächtige M ante l hinzu. Maurische Künstler in P a lerm o  haben 
die meisten Theile dieser kostbaren Kaisergewandung im 12. 
Ja h rh u n d e rt gefertigt. D ie S trüm p fe  bestehen aus rother Seide, 
die Schuhe aus rothem A tlas, die Handschuhe au s rother und 
purpurfarbener Seide, der G ü rte l aus einer G oldborte, die 
S to la  au s gelbgeblümtem S to ff, d as Untcrgewand und d as  
Oberkleid au s weißem Seidenstoff, der halbkreisförmig geschnittene 
M ante l, den m an, wie seine kufische Goldinschrist besagt, im 
J a h re  der Flucht des P ropheten  52K (1133  n. C h r.) fü r den 
M ischen  Normannenkönig R obert G u iscard  in der „glücklichen 
S ta d t  P a le rm o "  gefertigt hatte, au s einem durchweg gemusterten 
dunkelrothen Seidenstoff. Goldstickerei und sonstige prächtige 
Z uthaten , unter ihnen Edelsteine und P e rlen , steigern noch die 
W irkung dieses an das byzantinische Kaiserkostüm gemahnenden 
K rönungsornats.

Zufriedenheit au s , er sei dem M inisterpräsidenten dankbar für die 
gute und patriotische F ührung  der Regterungsgeschäfte, er ver­
sichere die R egierung seines unerschütterlichen V ertrauens.

Exkönig M i l a n  v o n  S e r b i e n  wirv, wie in B elgrad 
verlautet, am 16. J a n u a r  von P a r is  nach P etersburg  zum B e­
such des Z aren  N ikolaus reisen.

Neuere Nachrichten von italienischer S e ite  vom a b y s s i -  
n t s c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  liegen vor: G eneral B a-
ra tie ri telegraphirte am 13. J a n u a r  aus A drigat: Am 11.
J a n u a r  griff ein feindliches Korps Makalle an , wurde jedoch 
mit Verlust zurückgeschlagen. Am 12. d. M ts. erfolgte ein 
Angriff. D er B runnen , der vom Feinde besetzt w ar, wurde am  
10. abends von unserer G arnison wieder besetzt, sodaß sie mit 
Wasser versorgt ist. Unter den T ruppen , die Makalle besetzt 
halten, herrscht Dyssenlerie, besonders unter den Eingeborenen.

I n  der T r a n s v a a l  - A n g e l e g e n h e i t  liegen 
heute folgende M eldungen v o r : W a s h i n g t o n ,  14. J a n u a r . 
O lney telegraphirte dem amerikanischen Botschafter in London, 
B ay ard , er möge das englische A usw ärtige Amt ersuchen, den 
englischen V ertrrter in Afrika anzuweisen, die Amerikaner zu 
schützen. B ayard  antw ortete: Cham berlatn versicherte, der
G ouverneur von K apland sei angewiesen, denjenigen Amerika­
nern, welche in die gegen die U itlanders erhobene Anklage de« 
Aufstandes verwickelt und in T ra n sv a a l verhaftet sind, denselben 
Schutz wie den Engländern  angedeihen zu lassen. —  Nach einer 
vom Hirsch'schen B u reau  verbreiteten M eldung aus P r ä t o r t a  
wird im P arlam en te  von T ra n s v a a l in den nächsten T agen  
ein M anifest veröffentlicht werden, in welchem die U nabhängig­
keit der T ransvaa l-R eg ierung  von neuem proklam irt werden 
soll, während E nglands Suzeränitätsanspruch sür null und nichtig 
erklärt wird. (?)

Ueber die L a g e  a u s  K o r e a  hat die russische Z eitung 
„Nowoje W rem ja" eine M ittheilung erhallen, wonach Unzu­
friedenheit im Lande wächst. D ie E ntthronung  des Königs wird 
vorbereitet, um den Lieblingsenkel des T aiw ankun auf den 
T h ro n  zu erheben. E iner anderen M eldung zufolge zwangen 
die Ja p a n e r  den König von Korea, den P alast zu verlassen. 
Zwei K oreaner wurden wegen Theilnahm e an  der Erm ordung 
der Königin hingerichtet.

Nach D rahtm cldungen aus H a v a n a  griffen die Auf­
ständischen die S ta d t M anagua an , wurden aber zurückgeschlagen. 
M oximo Gomez hielt 30 Kilometer von H avana einen Eisen­
bahnzug an , zwang die Reisenden auszustetgen und steckte das 
W agenm aterial mit seinem I n h a l t  in B rand . I n  H avana 
wurde ein Redakteur des „New - Park  J o u rn a l"  verhaftet, 
weil er W affenlieferungen an die Aufständischen verm ittelt 
haben soll. —  Andererseits kommt au s New - Uork die M el­
dung, die Insu rgen ten  hätten Vegas und S ä n  Francisco de 
P a u la , beides O rte in Sicht der S ta d t  H avana, in B ran d  
gesteckt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutscher Reichstag.
15. Sitzung vom 14. Januar 1896.

Die erste Berathung der J u s t i z n o v e l l e  wird fortgesetzt.
Abg. R i n t e l e n  (Cir.) verlangte auch Berufung gegen Schwurge­

richtsurtheile.

I n  entsprechend prächtig-feierlicher Weise ging auch die 
K rönung vor sich. Nachdem der Kaiser gesalbt w ar, schritt er 
unter V o ran tritt der ReichSerzämter oder deren S tellvertre ter, 
die die Reichsinsignien trugen, zum W ahlkonklave. Hier wurden 
ihm feierlichst das Untergew and, das O bergewand, die S to la ,  
die S trü m p fe  und Schuhe überreicht und angelegt. W er diese 
einzelnen Bestandtheile überreichte und anlegte, w ar seit A lters 
genau vorgeschrieben.

D an n  schritt der Kaiser in feierlichem Zuge zum A lta r der 
Kirche zurück, wo ihm unter Gebeten und Ansprachen in langer, 
ermüdender Zeremonie das Rcichsschwert um gürtet, ein R ing an 
den F inger gesteckt, Szepter und Reichsapfel übergeben, der 
M ante l umgehängt und die Reichskrone au fs H aup t gesetzt w ard . 
Alle diese Jnsignien hatten vorher aus dem A lta r gelegen und 
waren geweiht worden. Die Krone wurde dem Kaiser von dem 
Kurfürsten von T rier unter Beistand des Konsekrators aufgesetzt. 
Z um  Schluß wurde dem Kaiser der Eid auf das Evangelium  
abgenommen, und zwar benutzte m an für diese Zeremonie das 
angeblich am G rabe K arls des G roßen gefundene Evangelien­
buch, dessen jetziger E inband au s dem 15. Ja h rh u n d e rt stammt.

M it dem ganzen feierlichen G epränge der katholischen Kirche 
und unter einer Fülle geschraubter zeremonieller Bestimmungen, 
deren Beobachtung sich die Kurfürsten und alle anderen Betheilig- 
ten mit peinlicher S o rg fa lt  angelegen sein ließen, vollzog sich 
die Krönung des Kaisers des heiligen Römischen Reiches deutscher 
N ation —  eine K rönung, die m it ihrem Bom bast, ihren Spitz­
findigkeiten, ihrem hieratischen Gepräge sicherlich keine Sehnsucht 
nach einer ähnlichen Feier erweckt.

(Fortsetzung folgt.)

Uor 25 Jahre».
D i e  S c h l a c h t  a n  d e r  L i s a i n e .

D ie lange Reihe jener glänzenden deutschen S iegestage im 
nationalen Kriege gegen Frankreich, deren 25jähriges Gedenken 
w ir seit dem August vorigen J a h re s  gefeiert haben, ist nun 
fast abgeschlossen. Aber gerade in ihrem A usgange weist diese 
Jubiläum skette noch einmal besonders bedeutsame D aten  auf.



Abg. L e n z m a n n  (freis. Volksp.) bemängelte den Geist unserer 
Strafrechtspflege (äolus eventualls), kritisirte den Hannoverschen Prozeß 
in Sachen Hammersteins, erkannte an, daß der jetzigen Vorlage die 
„reaktionären Giftzähne" ausgebrochen seien, verlangte aber M ilderun­
gen in Bezug auf die Verfolgung von Preßvergehen, Beseitigung der 
Beschränkung der Beweisaufnahme, Gleichstellung des Vertheidigers mit 
dem Staatsanwalte, Entschädigung auch für unschuldig erlittene Unter­
suchungshaft, Reform des Jrrenwesens und eine gründliche Durchbe- 
rathung des Bürgerlichen Gesetzbuches.

Abg. G raf B  e rn s to  rff-Lauenburg  (Rp.) wies nach, daß die 
Vorlage wesentliche Verbesserungen gegenüber dem jetzigen Rechtszustand 
bringe, und erklärte, daß seine Freunde mit Wohlwollen an dieselbe 
herantreten.

Dagegen erblickte Abg. S t a d t h a g e n  (sozd.) in der Vorlage nichts 
weiter als einen ferneren Schritt zur Beseitigung des Rechtsstaates, zur 
Wehrlosmachung des Angeklagten und zu noch größerer Untertänigkeit 
der Richter gegenüber den Staatsanwälten. E r stellte das langsame 
Vorgehen gegen Hammerstein in Vergleich zu der Promptheit des V er­
fahrens gegen Leute, die der ganzen Richtung unbequem sind. Der 
ganze gelehrte Apparat solle aus den Gerichten herausgebracht werden.

Justizminister S ch ön  stedt erklärte, daß, wenn die Kommission 
nach den Gesichtspunkten Stadthagens arbeiten wolle, überhaupt nichts 
herauskommen würde. Stadthagens Ausführungen seien wohl auch nur 
auf den Zukunftsstaat zugeschnitten gewesen.

Abg. W e r n e r  (Resp.) erkannte an, daß die Vorlage manche V o r­
theile bringe, wünschte aber weitere Besserungen.

Abg. S c h m id t-M a rb u rg  (Ctr.) meinte, daß die Regierung nur 
in Nebensachen nachgegeben, in den Hauptpunkten aber ihren vorjähri­
gen Standpunkt festhalte. Auf keinen Fall dürften mit Einführung der 
Berufung die Fünsmänner-Kollegien fallen.

Justizminister Schönst edt rechtfertigte demgegenüber den Stand­
punkt der Vorlage.

Abg. Beckh (freis. Volksp.) will dem Staatsanwalt das Recht 
der Berufung vorenthalten, wenn der Angeklagte einstimmig freige­
sprochen werde. Die Vorlage wurde schließlich an eine 21er Kommission 
verwiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch 2 U hr: Antrag Hitze betr. Arbeiterschutz; 
Antrag Kanitz.

Deutsches Weich.
Berlin, 14. Januar 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den zum kaiser­
lichen Generalkonsul in  Kapstadt ernannten vortragenden Rath 
im  auswärtigen Amte, Wirklichen Legationsrath von Schmuck­
mann.

—  Fürstin Mathilde v. Radziwtll, die M u tte r des General- 
adjutanten Fürsten Anton Radztwill (nicht der Fürst selbst, wie 
gestern gemeldet) vollendete am Sonntag ih r 90. Lebensjahr. 
Aus diesem Anlaß fuhren der Kaiser, die Kaiserin, die Kaiserin 
Friedrich und fast sämmtliche M itglieder der Hofgesellschaft bet 
der Fürstin vor. Das Katserpaar überbrachte ein kostbares 
Blumenarrangement.

—  Der berühmte Schauspieler Friedrich Haase beging heute 
sein fünfzigjähriges Bühnenjubiläum. Nach der gestrigen V o r­
stellung überreichte ihm der Kaiser in der Loge sein B ild .

—  Gerüchtwetse verlautet in  Parlameniskreisen, Anton 
von W erner habe vom Kaiser den Auftrag, die Feier um 18. 
Januar im  Schloß als Pendant zu seinem Kaiserproklamattons- 
btlde zu malen.

—  Ueber die diesjährigen Kaisermanöver erfährt die „K ö ln . 
Z tg ." folgendes: Nach der eigenen In it ia tiv e  des Kaisers unter­
scheiden sich die diesjährigen Kaisermanöver von den früheren 
dadurch, daß sie von vornherein kriegsgemäß gestaltet werden 
sollen. D ie Manöver werden zwischen Bautzen und Görlitz statt­
finden und hohe Anforderungen stellen. A uf der einen Seite 
w ird das 5. und 6. Korps unter Führung des Grafen Walder- 
see. auf der anderen Seite das sächsische 12. Korps und das 
8. Korps unter dem Prinzen Georg von Sachsen fechten. Auf 
besonderen Wunsch des Kaisers werden fü r jede Armee besondere 
Armeestäbe gebildet werden, in  deren Händen die Leitung der 
M anöver verbleiben soll. I n  diesem Jahre werden nur wenige 
Fürstlichkeiten an den Manövern theilnehmen.

— I n  dem Befinden der Großherzogin von Mecklenburg 
ist eine Besserung eingetreten.

—  P rinz Friedrich Leopold ist gestern Abend von Pots­
dam in  B e rlin  eingetroffen und hat sich sofort beim Kaiser im 
Schloß gemeldet. Das Prinzenpaar beabsichtigt seine Reise zu­
nächst nach Egypten zu richten.

—  Z u  der Gedenkfeier am 18. Januar hat, wie die „N at.- 
Z tg ." hört, auch der frühere Reichskanzler G ra f C aprivi eine 
Einladung erhalten. Ob er derselben Folge leisten w ird, ist bis 
jetzt nicht bekannt.

—  Am 18. Januar findet im Festsaale des Rathhauseö 
ein feierlicher Akt der städtischen Behörden statt.

denn in den Tagen des 15. bis 17. Zanuar vollendet sich jetzt 
ein Vierteljahrhundert seit dem siegreichen Heldenkampfe des 
Werderschen Korps gegen eine noch dreimal so starke feindliche 
Macht an den Usern der Lisaine. 43 000 Deutsche —  die 
badische D ivision, die 4. preußische Reservedivifion Schmeling 
und das Detachement v. d. Goltz —  stritten damals in heißem 
dreitägigen Ringen gegen die 150 000 M ann starke Burbackische 
Armee, welche bestimmt war, nicht nur die Festung B e lfo rt zu 
entsetzen, sondern auch einen kühnen Vorstoß nach den von 
Streitkrästen fast ganz entblößten süddeutschen Landen zu unter­
nehmen und somit einen sür Deutschland sehr gefährlichen P lan  
des D iktators Gambetta auszuführen. W ohl hatten die Werder­
schen Truppen stark befestigte Stellungen inne, gegen welche 
die Franzosen inmitten grimmer, winterlicher Kälte anstürmen 
mußten, aber dafür dehnte sich auch die deutsche Vertheidigungs­
lin ie  in einer Länge von etwa drei Meilen hin und wies zahl­
reiche exponirte Punkte auf, die nur m it verhältnißmäßig sehr 
schwachen Kräften gegen die überall auftretenden starken Mafien 
des Angreifers besetzt werden konnten. Wenn trotzdem die 
wüthenden Angriffe des übermächtigen Franzosenheeres am 16. 
und 17. Zanuar auf die ausgedehnte deutsche S te llung immer 
wieder zurückgewiesen wurden, wenn es den Franzosen ungeachtet 
aller ihrer verzweifelten Tapferkeit nicht gelang, die Vertheidi­
gungslinie der Deutschen an irgend einem Punkte ganz zu durch­
brechen. so wirkten zu diesem großen deutschen Erfolge die be­
sonnenen und weitsichtigen Dispositionen des kommandirenden 
Generals v. Werder und das verständnißvolle Eingreifen seiner 
Unterbefehlshaber m it dem wahrhaft antiken Heldenmuthe jedes 
einzelnen der braven badenstschen S tre ite r und ihrer preußischen 
Kameraden in seltener Weise harmonisch zusammen. Dank dieser 
ausgezeichneten Führung, wie dieser hingehendsten Tapferkeit aus 
deutscher Seite sah General Bourbaki schon am Abend des 16. 
Zanuar ein, daß die Schlacht fü r ihn verloren war. Wenn er 
gleichwohl den Kampf am nächsten Tage noch fortsetzen ließ, so 
geschah dies nur, um den inzwischen angeordneten Rückzug seines 
Heeres zu verschleiern. D ie Franzosen hatten in der dreitägigen 
Schlacht außer zahlreichen Gefangenen über 8000 M ann an

—  Der erste parlamentarische Abend beim Reichskanzler 
soll Anfang nächster Woche stattfinden. Es sollen auch die zur 
Jubelfeier des Reiches nach B e rlin  kommenden früheren Reichs­
tagsabgeordneten eingeladen werden.

—  Genecalfeldmarschall G ra f von B lum enthal ist auf ärzt­
liches Anrathen gezwungen, fich von allen Festlichkeiten dieses 
W inters fernzuhalten. In fo lge  dessen w ird bei der Ecinne- 
rungsfeier am 18. Januar im  hiesigen Schlosse ein anderer 
Träger des Reichspaniers bestimmt werden und auch eine V er­
schiebung der übrigen Träger der Retchsinfignien stattfinden.

—  Der Magistrat und die Stadtverordneten in R a tiio r  in 
Schlesien haben einstimmig beschlossen, aus M itte ln  der S tad t 
und aus freiw illigen Beiträgen ein Denkmal fü r Kaiser W il­
helms I  , und zwar ein Reiterstandbild, zu errichten.

—  Der Oberbürgermeister von Potsdam, Boie, der als 
solcher auch M itg lied des Herrenhauses ist, w ird am 1. J u l i  d. I .  
in den Ruhestand treten.

—  Geh. Reg.-Rath Professor D r. Weinhold von der hie­
sigen Universität feiert m it dem 14. Januar sein 50jähriges 
Doktorjubiläum.

—  Landgerichtsdirektor Brauseweiter ist auf sechs Monate 
beurlaubt worden. Es heißt, sein Leiden sei als Gehirnerweichung 
erkannt worden. Bekanntlich bereitet fich diese Krankheit oft jahre­
lang vor, bis sie festgestellt werden kann.

—  Kommerzienraih J u liu s  Gerson, einer der Mitbegründer 
der F irm a Hermann Gerson, ist im  A lte r von 74 Jahren 
einem Schlaganfalle plötzlich erlegen.

—  I n  B e rlin  ist der Schriftsteller Stefan Hellwig, einer 
der Leiter der polnisch-sozialistischen Arbeiterbewegung, trotz seines 
deutschen Namens ein enragirter Pole. der auf die Betonung 
des nationalen Moments in  der Bewegung den Hauptwerth 
legte, im 32. Lebensjahre gestorben.

—  Professor D r. Röntgen läßt durch seinen Assistenten er­
klären, daß man fich hinsichtlich seiner Entdeckung nicht allzu 
großen Hoffnungen hingeben solle.

—  Dieser Tage hat in B e rlin  eine zahlreich besuchte Versamm­
lung deutsch-konservativer Vertrauensmänner Pommerns stattge­
funden. Nach einem Referate des ReichstagSabgeordnetcn F re i­
herr» v. Langen über die derzeitige politische Lage in  Pommern 
fand ein lebhafter Meinungsaustausch über die M itte l und Wege 
statt, die geeignet wären, das politische Leben dieser Provinz zu 
kräftigen. D ie Versammlung kam überein, den Provinzta lvor­
stand zu ersuchen, demnächst aus die Grundlage des soeben Be­
sprochenen einen weiteren Ausbau der Organisation ins Auge 
zu fassen und unter Hinzuziehung von Vertrauensmännern hier­
zu geeignete Schritts zu berathen.

—  Zum  Vorsitzenden der Kommission sür das Börsendepot- 
gesetz wurde der Abgeordnete Podbielski (kons.). Abg. Szmula 
(Centrum) zum Stellvertreter gewählt. D ie Kommission besteht 
ferner aus fünf Centrumsleuten, zwei Retchsparteilern, einem 
Konservativen, einem Polen, drei Nationalliberalsn, zwei fre i­
sinnigen Volksparleilern, einem M itg lied der freisinnigen Ver­
einigung, zwei sozialdemokratischen, einem antisemitischen und 
einem fraktionslosen M itglied.

—  Die Budgetkommission des Reichstags berieth heute den 
E tat der Post- und Telegraphenverwaltung. Eine P etition  um 
Herabsetzung der Fernsprechgebühren soll der Regierung zur Be­
rücksichtigung überwiesen werden. Angenommen wurde eine Re­
solution, wonach an Sonn- und Festtagen, m it Ausnahme der 
Ze it vom 18. bis 30. Dezember, die Packetbestellung, die B rie f- 
bestellung, nur im  Wege der Eilbestellung, nur einmal erfol­
gen soll.

—  E in  polnisch-sozialistischer Gesangverein, der sich aleich- 
zeitig die Pflege des revolutionären und nationalpolnischen Liedes 
angelegen sein lassen w ill, ist in  B e rlin  unter dem Namen 
'Wolozf äuob (Freier Geist) gegründet worden.

—  V o r der königlichen Prüfungskommission fü r den 
höheren Verwaltungsdienst haben im Jahre 1895 81 Referen­
dare fich der P rü fung unterzogen. Hiervon bestanden 74, also 
91 v. H. die P rü fung , und zwar 5 davon m it dem Prädikate 
„g u t"  und 69 m it dem Prädikate „ausreichend"; 7, also 8,64 
v. H ., bestanden nicht. D ie Zah l der Examinanden betrug 
1883: 5 0 ; 1884 : 65 (von denen 23 v. H. nicht bestanden); 
1885: 79 (2 1 ) ; 1886 : 83 (2 5 ) ; 1887: 98 (2 6 ,7 ); 1888 : 
111 (2 6 ,2 ); 1889 : 102 (1 8 ,7 5 ); 1890: 127 (1 4 ,2 ); 1891:

Todten und Verwundeten verloren, der deutsche Verlust bezifferte 
sich auf ca. 1600 Todte und Verwundete.

D ie Kunde von diesem abermaligen herrlichen Siege der 
vaterländischen Waffen rie f in ganz Deutschland unermeßlichen 
Zubel hervor, besonders aber in Süddeutschland, wo nunmehr 
General v. Werder plötzlich zum populärsten Heerführer des 
Krieges wurde. Und um so größer rauschte der Siegesjubel an­
läßlich der Belforter Schlacht einher, als erst nach deren Aus­
gange in der Heimath die ernste Gefahr voll bekannt wurde, 
m it welcher Deutschland inmitten seiner bisherigen Siegesbahn 
durch den Zug des Bourbakischen Heeres bedroht worden w ar, 
dessen Gelingen in der That noch im letzten Momente des deutsch- 
französischen Krieges eine verhängnißvolle Wendung sür die 
deutschen Operationen hätte herbeiführen können. Hatte man doch an­
fänglich im Hauptquartier zu Versailles nicht recht an diesen 
tollkühnen P la n  Gambettas glauben wollen, so daß General 
v. Werder sich m it seinem tapferen Corps zunächst ganz auf 
eigene Verantwortung hin dem herannahenden Bourbakischen 
Heere entgegenwersen mußte, wodurch der von ihm erzielte E rfo lg  
um so bedeutsamer erscheint.

An die Niederlage der Bourbakischen Armee an der Lisaine 
knüpfte sich jedoch dann die weitere schwere Folge sür Frankreich 
an, daß General von Manteuffel, welcher m it der neugebildeten 
deutschen Südarmee (2. und 7. Korps) zur Unterstützung Werders 
herbeigeeilt war, dem geschlagenen feindlichen Heere den ferneren 
Rückzug noch rechtzeitig verlegte und dasselbe schließlich zum 
Uebertritte in die Schweiz zwang ( I .  Februar 1871). H ierm it 
war die letzte große Feldarmee Frankreichs unschädlich gemacht 
und der republikanischen Regierung nunmehr die vollständige 
militärische Hilflosigkeit ihres Landes in klarster Weise vor 
Augen geführt worden. Den tapferen deutschen Kämpfern von 
der Lisaine aber gebührt das unauslöschliche Verdienst, durch ih r 
todesmuthiges Ausharren jene politisch wie militärisch gleich her­
vorragende Aktion am Ausgange des ganzen Krieges, den Ueber- 
t r i t t  des Bourbakischen Heeres, vorbereitet zu haben. Hell strahle 
darum heute nochmals das Gedenken an die ruhmvolle Lisaine- 
Schlacht!

117 (1 4 ,0 5 ); 1892 : 88 (1 5 ,2 2 ); 1893 : 107 (8 .3 3 ); 1 8 9 4 : 
106 (1 3 .7 6 ); 1895 : 81 (8 ,64).

—  Während des Vierteljahres vom 1. Oktober bis 31. 
Dezember 1895 haben 3556 Schiffe m it einem Netto Raumge­
halt von 445 702 Reg.-Tonncn den Kaiser W ilhelm -Kanal be­
nutzt und an Kanalabgaben und Schleppgebühren zusammen 
300 171 M ark entrichtet. Davon entfielen auf den M onat D e ­
zember 746 Schiffe m it 116 833 Tonnen Raumgehalt, welche 
80694  M ark Gebühre« entrichteten. D ie Gebührenetnnahme 
im  vorhergehenden V ierte ljahr belief fich auf 233 644 Mark.

— D ie Auswanderung über Hamburg umfaßte im  ver­
flossenen Jahre 55 000 Köpfe gegen 38 800, 58 800, 108 100, 
144 300 in den vier Vorjahren. D ie Auswanderung über 
Bremen im  Jahre 1895 betrug 69 000 Auswanderer gegen 
47 500 im Jahre 1894.

— - Der Hausbaltsetat der S tad t BreSlau fordert an 
Kommunalsteuern 150 pCt. der staatlichen Gebäude-, Grund- 
und Gewerbesteuer, sowie 125 pCt. Zuschlag zur Einkommen­
steuer fü r das neue Etaisjahr. B isher betrug dieser Zuschlag 
114 pCt.

—  Eine von den sozialdemokrattschen Gewerkschaften ver­
anstaltete statistische Aufnahme hat fü r B e rlin  395 000 Arbeiter 
und 123 000 Arbeiterinnen in 86 Berufszweigen ergeben. 
Hiervon sind in 84 Verbänden rund 37 000 Arbeiter und nur 
1410 Arbeiterinnen gewerkschaftlich organisict, also kaum 
10 Prozent der Arbeiter und noch nicht 1 ^  Prozent der A r ­
beiterinnen.

Mannheim, 14. Januar. Der frühere Staatsminister und 
langjährige Präsident der zweiten Kammer, D r. A. Lamey, ist 
hier heute Nacht gestorben.

Ausland.
Paris. 14. Januar. Die Kammer hat Brisson m it 294 

Stim m en zum Präsidenten gewählt; abgegeben wurden 351 
Stimmen.

W ien , 14. Januar. T a t  Preisgericht hat den G rillparzer- 
preis von 2400 Gulden G rrha rt Hauptmanns Drama „H annele" 
zuerkannt.

W ien , 14. Januar. Heute beginnt der SchwurgerlchtS- 
prozeß gegen den P fa rre r Deckert, der durch Verbreitung des 
angeblichen B lu tr itu a ls  zur Feindschaft gegen die Juden aufge­
reizt hatte.

Warschau, 14. Januar. W ie aus Petersburg gemeldet 
w ird, sollen jetzt auch die katholischen Seminare in  Polen der 
Russisizirung verfallen.

Krakau, 14. Januar. D ie Prozeßverhandlung gegen die 
Zivilpersonen, welche beschuldigt werden, in  Gemeinschaft m it 
dem zu 5 Jahren schweren Kerkers verurtheilten M ilitä r-Feuer­
werker B ra d il wichtige G-Heimpläne an Rußland ausgeliefert zu 
haben, hat gestern begonnen. Unter den Mitschuldigen BradtlS 
befindet sich auch der preußische ehemalige Versicherungsagent 
S trum pfner sowie dessen Frau und Tochter. D ie Anklage lautet 
gegen alle auf Spionage. D ie Verhandlungen werden geheim 
geführt.

Sofia, 14. Januar. Fürst Ferdinand ist heute ins Ausland 
gereist.

K onstantinopel, 14. Januar. D ie englische Flotte hat 
gestern Salonichi verlassen. Eine D ivision unter General Seymur 
ist nach M a lta  abgegangen. __________________________

Frovinzialnachrichteri.
D t. Krone, 10. Januar. (Besitzwechsel.) Das Gut des Herrn 

Kemps in Adl. Rederitz, über 1300 Morgen groß, ist an Frau Rentier 
Grams, früher Gramswalde, zuletzt Tempelburg wohnhaft, für 85 000 
Thaler aufgelassen.

D t .  Krone, 13. Januar. (E in  trostloses Ergebniß) hatte eine am 
6. d. M . bei Schrotz abgehaltene Treibjagd. Bon zwölf Schützen wurde 
ern einziger Hase erlegt. ^ ^

Marienwerder, 14. Januar. (Der Landtag) der neuen westpreußi- 
schen Landschaft ist nunmehr zum 30. und 31. d .M . einberufen worden. 
Die Einladungen an die Herren Delegirten sind bereits ergangen.

Danzig, 14. Januar. (Belobigung.) Eine allerhöchste Belobigung 
sür bestandene Offiziersprüfung hat Herr Fähnrich von Lettow-Vorbeck 
vom Füfilier-Reg ment N r. 80 (ein Sohn des früheren Gouverneurs 
von T h o r n .  Anm. d. Red.) nach abgelegtem Examen bei der hiesigen 
Kriegsschule erhalten, was in üblicher Weise durch Aushang im Portal 
der Kriegsschule bekannt gemacht wird.

Wreschen, 12. Januar. (Ein schrecklicher Unglücksfall) ereignete 
sich gestern auf dem hiesigen Bahnhöfe. Während deS Rangirens eines 
Auges gerieth der Bahnarbeiter Poczdarek zwischen die Puffer zweier 
Wagen, sodaß ihm der Brustkasten eingedrückt wurde. Der Tod trat 
aus der Stelle ein. Die Leiche wurde nach dem städtischen Lazareth 
gebracht. _____________

LokalnaHriHten.
Thorn, 15. Januar 1836.

—  (A m  18. I a n u a  r), als am Krönungstage, findet für die 
hiesige Garnison ein Gottesdienst statt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat Gustav Neumann aus 
Graudenz ist zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Mewe 
zur Beschäftigung überwiesen.

—  ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post . )  Angenommen sind: als 
Posteleve der Abiturient Rieck in Schlochau, als Postagent der Gemeinde­
vorsteher W itt in Natzlaff. Versetzt sind: der Postsekretär Seidenschwanz 
von Danzig nach Elbing, der Postverwalter Nowak von Güidenhof nach 
Gollantoch, die Postassistenten Brauer von Graudenz nach Thorn, B urg­
halter von Danzig nach Sckönbaum, Knöpke von Dt. Krone nach Nakel, 
Kussat von Danzig nach Schellmühl.

—  ( D e r  L a n d t a g ö a b g e o r d n e t e ) ,  LandgerichLSdirektor, Ge­
heimer Justizrath Worzewski hat sich nach Berlin begeben, um an den 
Sitzungen des Abgeordnetenhauses theilzunehmen. Herr Worzewski ver­
tritt bekanntlich den Wahlkreis Posen-Oborn k. Während seiner Ab­
wesenheit führt Herr Landgerichtsrath Kah den Vorsitz in der ersten 
Strafkammer.

—  ( U n t e r  d e n  T h e i l n e h m e r n  a n  d e m A b s c h i e d s -  
essen)  sür Herrn Stadtbaurath Schmidt befand sich auch der Direktor 
der städtischen Gaswerke von Bromberg, Herr Metzger, der als städtischer 
Oberingenieur in Thorn der hervorragendste Mitarbeiter des Herrn 
Baurath Schmidt beim Bau der Wasserleitung und Kanalisation w ar. 
Die Person des Herrn Metzger fand daher in den Reden der Herren 
Oberbürgermeister D r. Kohlt und Stadtbaurath Schmidt kurze aner­
kennende Erwähnung.

—  ( G r a u d e n z e r  G e w e r b e n  u s  st e l l u n g . )  Aus M arien ­
werder wird vom 12. Januar berichtet: Die Werbetrommel für die Ge- 
werbeausftellung in Graudenz ist nunmehr auch in unserer Stadt gerührt 
worden. Die hiesigen Gewerbetreibenden waren zu gestern Abend von 
dem Gewerbeausschuß zu einer Versammlung im neuen Schützenhause 
eingeladen worden, in welcher die Herren Justizrath Kabilinski und 
Fabrikbesitzer Bentzki aus Graudenz sich über die Ausstellung verbreiteten. 
Den beiden Herren dürfte die Versammlung eine Enttäuschung gebracht 
haben insofern, als trotz des langen Wartens die Zahl der Besucher 
nicht über zwanzig steigen wollte. Herr Justizrath Kabilinski ließ sich 
über die Ziele der Ausstellung aus und betonte, daß hauptsächlich dem 
Kleingewerbe Gelegenheit geboten werden solle, von seinem Können Be­
weise abzulegen; dieses sei auf der KönigSberger Ausstellung so gut wie 
garnicht vertreten gewesen. Schon vor kurzem war ein Ortsausschuß 
hisrselbst sür die Ausstellung gebildet worden, an dessen Spitze der Vor-



sitzende des Gervcrbevereins, Herr Regierungsasseffor D r. Leidig, ge- 
hat. Nachdem letzterer genöthigt wurde, sein Amt niederzulegen, 

hergab er dieses Herrn Bürgermeister Würtz, welcher jedoch der geftri-
Versammlung fern blieb. Seitens der wenigen anwesenden Hand­

werksmeister wurde festgestellt, daß unter ihnen eine arge Verschnupfung 
eingetreten sei als Folge der Gewerdeausstellung, welche in Verbindung 
D  s m ? ^ E ssch au  im vergangenen Jahre hier stattgefunden hat.

Preisrichter-Kollegium sei so mangelhaft zusammengesetzt gewesen, 
oatz wirklich gute Erzeugnisse überhaupt nicht Anerkennung gefunden 
hatten; es sei u. a. vorgekommen, daß nicht einmal Roßleder von Kalb- 
tever unterschieden werden konnte! Der Verfiherung, daß in Graudenz 
derartige Vorkommnisse unbedingt ausgeschlossen seien, wurde entgegen­
gehalten, daß vor der Ausstellung in Marienwerder genau dieselben Ver­
sprechungen gemacht worden seien. Aus der M itte  der Versammlung 
H^oen sich Handwerker zur Beschickung der Ausstellung n icht gemeldet. 
^  sollen allerdings mehrere Gewerbetreibende eine solche Absicht früher 
Ä u ß e r t  haben, doch waren diese nicht anwesend. Es wurde zum 
Schlüsse ein fünfgliedriger Ortsausschuß gewählt, dessen Mitglieder mit 
den Handwerkern in direkten persönlichen Verkehr treten und diese für 
dle Ausstellung zu erwärmen suchen sollen. Ob dieses Bemühen guten 
Erfolg haben wird, erscheint nach der gestrigen Versammlung, der die 
weiften der Besucher wohl nur aus Neugierde beiwohnten, mindestens 
E,^bifelhaft. Auch der „von einigen Kaufleuten" in Danzig geplanten 
Ausstellung in diesem Jahre wurde flüchtig Erwähnung gethan; dieselbe 
wird nach Ansicht des Herrn Juftizrath Kadilinski nur den Charakter 
A"es „großen Jahrmarktes" annehmen. (Die Herren vom Graudenzer 
Ausstellungskomitee haben also in Marienwerder dieselbe Erfahrung wie 
^er m Thorn gemacht. M a n  will in den Kreisen der Gewerbetreiben­
den nichts mehr von Ausstellungen wissen, solange nicht Garantien für 
ine gerechte Preisvertheilung gegeben werden, d.h. solange nicht die Zu ­

sammensetzung der Preisrichter-Kommission aus Sachverständigen ver­
bürgt ist. I n  Marienwerder herrscht nickt mehr Lust zur Betheiligung 
an der Graudenzer Ausstellung wie in Thorn. während in Elbing gar 
m ^  ^ust vorhanden ist —  die Graudenzer Ausstellung folgt den beiden 
Ausstellungen in Königsberg und Posen eben mit zu kurzem Abstand. 
Anm. d. Red.).

- - ( D i e  E i n n a h m e  a n W  e ch s e l st e m p e l st e u e r) hat be. 
t^gen im Ober-Postdirekt onsbezirk Danzig im M onat Dezember 9205 
M k. und in den Monaten April bis einschl. Dezember 1895 85 c 26 
M k., d. h. 9290 Mk. mehr als in denselben Monaten des Vorjahres.

77  West p r e u ß i s c h e  S c h i f f e r v e r e i n )  hielt gestern
A ^ n d  tm Nicolai'scken Lokale seine Jahresversammlung ab, die der 
Vorsitzende, Herr Schiffsrevisor Mansche mit einem begeistert aufge- 
^ommenen Hoch auf den Kaiser eröffnete. Herr Mansche erstattete auch 
oen Jahresbericht, dem zu entnehmen ist, daß im vergangenen Sommer 
wiederum viele Anträge und Beschwerden an den Verein von M i t ­
gliedern und Nichtmitgliedern gerichtet sind, und daß alle Eingänge 
erledigt wurden. Herrn Mansche wurde für seine Thätigkeit Dank ge­
sagt. Bezüglich der Anträge der Nichtmitglieder wurde beschlossen, 
solch- fortan unberücksichtigt zu lassen, da andernfalls die beitragzahlen- 
den Mitglieder im Nachtheil sein würden. Bei der Wasserbaubehörde 
soll der Antrag gestellt werden, anzuordnen, daß die in der Stromfahr­
rinne lagernden Bagger zum Herausheben von Steinen rc. sich jedem 
Schiffer weithin bemerkbar machen, damit Zusammenstöße vermieden 
werden; ferner sollen bei fliegenden Fähren die Fahrmeister angewiesen 
werden, das Signal deutlich mit dem Horn zu geben, damit der Schiffer 
rechtzeitig Vorkehrungen treffen kann. Der Verein zählt bei einem 
Vermögen von 302 M ark 58 Mitglieder. Die vom Rendanten Herrn 
Herzberg gelegte Rechnung wurde von Herrn Ganott, Volgmann und 
Josef Ofinskt geprüft und richtig befunden. Dem Kassenführer wucde 
Entlastung und Dank ertheilt. Zum Vorsitzenden wurde einstimmig 
Herr Schiffsrevisor Mansche wieder- und Herr Schiffsbaumeister Carl 
ganott zum Stellvertreter neugewähsi. Aus d-r Wahl gingen nock 
Urvor die Herren Schiffsrevisor I .  Hensckel Schriftführer, A. Herzberg 

I .  Schreiber Kassenrevisor, F . Roeßke Fahnenträger, Johann 
sinskt und A. Goralski Fahnenjunker, Volkmann und Roeßke Ver- 

»nugungsoorftehsr und Schiffseigner H. Dremkow, R . Greiser, M. 
v^llorski, A. Goralski, I .  Gosinski, F . Charrer schwimmende Vorstände. 
*oelm gemüthlichen Beisammensein wurden dann noch neue Mitglieder 
aufgenommen und Bei rüge eingezogen.
. — ( T h e a t e  r.) Der gestrige zweite Gastspielabend des Herrn Hof-
sckaulpielers G r u b e  hatte wieder einen sehr zahlreichen Besuch auszu­
weisen, was den starken Erfolg seines Auftretens in der ersten Gastrolle

Kean bestätigte. Freilich mag wohl auch das Stück des gestrigen 
Abends viele Theaterfreunde ins Theater geführt haben, denn die „ E h re " , 
Sudermanns Erstlingsdrama, das gestern aufgeführt wurde, begegnet 
bei dem Theaterpublikum immer noch dem größten Interesse. Herr 
Grube gab den Grafen Traft und spielte ihn bewunderungswürdig. E r  
vereinigte in der Figur des indischen Kaffeekönigs und Nabobs souveräne 
Ueberlegenheit des Geistes und vornehme Haltung und beherrschte in 
jeder seiner Szenen die Situation vollständig. Der Dialog wurde von 
ihm so meisterhaft herausgearbeitet, daß von den hervorragenden Stellen 
und Pointen nichts verloren ging. Leider hat der Gast seine stimmliche 
Indisposition noch nicht ganz überwunden. Der stürmische Beifall, 
welcher ihm dargebracht wurde, bewies, daß Herr Grube sich die Gunst 
unseres Theaterpublikums weiter erobert. Die Aufführung machte auch 
einen günstigen Totaleindruck, den zwei unbedeutende Zufälligkeiten in 
den beiden letzten Akten nickt stören konnten. Hervorzuheben sind von 
den Mitwirkenden die Herren Peickner (Robert Heinecke), Direktor 
Berthold (Mühlingk) und Eckert (der alte Heinecke) und Frau  Direktor 
Berthold (Leonore).

—  (P o ln is c h e s .) Die „Gazeta Torunska" schreibt: Hafer Redak­
teur Brejski hat bekanntlich gegen das Urtheil der Graudenzer S tra f, 
kammer in dem Beleidigungsprozeffe Berufung eingelegt, mit der Be­
gründung, daß zwei von den Richtern dem „V.'rein zur Förderung des 
Deutsckthums" angehören. Das Gericht hat diesen Protest jedoch nicht 
berücksichtigt und theilte unserem Redakteur in einem Schreiben mit, daß 
die Ungehörigst der betreffenden Richter zum „Verein zum „Schutze" 
des Deutsckthums" kein genügender Grund sei, dieselben von der Aus­
übung ihres Amtes in dem betreffenden Prozesse ohne Ansehen der 
Person auszuschließen. Schließlich gehören auch nur e i n e r  von den 
Richtern, und zwar der Vorsitzende Herr Weise dem Vereine an. Herr 
BrejSki will sich hiermit nicht einverstanden erklären, da er der Meinung  
ist, daß der Verein selbst in offiziellen Kreisen als „Zur F ö r d e r u n g "  
und nicht „Zum Schutze" genannt wird.

Ueber einen anderen Beleidigungsprozeß berichtet die „Gaz. Tor." 
folgendes: Der polnische Besitzer Behrendt aus Kokotzko schrieb an den 
Kaufmann Smo'inski in Culm eine Postkarte, worin er ihm mittheilte, 
daß er fernerhin sein Kunde nicht bleiben könne, weil Herr S . dem 
„B . z. F . d. D ." angehöre. Durch dieses Schreiben fühlte sich S . be­
leidigt und strengte gegen B. Klage beim Amtsgericht in Culm an, 
worauf B. im Termine vom 12. November v. I .  zu 30 Mk. Geldstrafe 
veru rte ilt wurde. Gegen dieses Urtheil legte B. Berufung beim Land­
gericht in Thorn ein. I n  dem Termin am 5. Dezember v .J .  protestirte 
der Vertreter des S ., Rechtsanwalt Schlee, gegen die Zusammensetzung 
des Gerichtshofes, weil einer von den Richtern P o l e  sei. Der Protest 
hatte den Erfolg, daß ein neuer Termin auf Montag den 13. Januar d. I .  
anberaumt wurde. B. stellte nun an seinen Vertreter, Rechtsanwalt 
Feilchenfeldt, das Ersuchen, nunmehr seinerseits in dem neuen Termine 
Protest gegen die Zuständigkeit des Gerichtshofes zu erheben, weil zwei 
Richter Deut sche seien. Herr Feilchenfeldt lehnte dies Verlangen seines 
Klienten ab, worauf B. ihm seine Vertretung entzog und dieselbe dem 
Rechtsanwalt Polcyn übertrug, welch' letzterer sich mit der Forderung 
des B . einverstanden erklärte. —  I n  der Straskammersitzung am ver­
gangenen Montag war nun der Gerichtshof aus drei deutschen Richtern 
zusammengesetzt. Als Vertreter des S . erschien Rechtsanwalt Schlee, als 
Vertreter des B. Rechtsanwalt Polcyn. Vor E in tritt in die Verhand­
lung erhob der Vertreter des Beklagten im Namen seines Klienten 
Protest über die Zusammensetzung des Gerichtshofes und begründete den­
selben mit folgenden Worten: „Beklagter schrieb an den Kläger auf einer 
Postkarte: „Sie gehören dem Vereine zur Förderung des Deutschthums 
an. Von einem solchen Friedensstörer kann ich meine Waare nicht weiter 
beziehen". Das Amtsgericht in Culm verurtheilte den Beklagten auf der 
Grundlage, daß derselbe die Angehörigkeit zu dem Vereine Friedens­
störerei nannte. Dieser Borwurf fällt auf alle Mitglieder des Vereins. 
Daß der Herr Richter Bischofs dem Vereine angehört, ist eine allgemein 
bekannte Thatsache, von den anderen beiden Richtern sagt ein Gerücht 
dasselbe, jedoch hat man dafür keine Beweise; er beruft sich deshalb auf 
daS eigene Zeugniß der interessirten Richter. Ob der Vorwurf, den der 
Angeklagte gegen den Verein erhoben hat, begründet sei, werde die Ver­
handlung ergeben. I n  keinem Falle können hier Richter, welche dem

Vereine angehören, als Selbftinteressirte ein Urtheil fällen". Nach A n ­
hörung des Vertheidigers wurde die Verhandlung vertagt, weil keine 
Richter zur Stelle seien, welche über die Zuständigk it des Protestes eine 
Entscheidung treffen könnten.

—  ( Z u m  B  a h n v e r k e h r.) Die SLweinezufuhren für das 
hiesige städtische Schlachthaus werden immer geringer. So find im De­
zember v. I .  auf dem hiesigen Hauptbahnhofe nur 2815 Borstenthiere 
eingegangen, während die Zufuhr im Dezember 1894 noch über 6000 
betrug. Der Verkehr in Mühlenfabrikaten bleibt rege; 4343 To. sind 
im Dezember eingegangen. Der Personenverkehr war auf dem Stadt­
bahnhofe reger als auf dem Hauptbahnhofe. Von ersterem reisten 
ab 14 625 Personen, vom Hauptbahnhofe nur 12 584 Es ist das wohl 
dem unterbrochenen Trajekt auf der Weichsel und der Einstellung der 
Sonderzüge zwischen Stadt- und Hauptbahnhof zuzuschreiben.

—  ( B e s e t z u n g  d e r  B e s c h ä l s t a t i o n e n . )  Die Beschäl- 
stationen im hiesigen Kreise werden in diesem Jahre mit folgenden 
Hengsten besitzt: Kostbar mit den Beschälern Jngo und Hanibal I I  
(D-ckgeld 13 bezw. 10 M ark), Schloß Brrglau mit Jllo I ,  Ocean und 
Arion (je 13 Mark), Domäne Papau mit Niagara, Quästor und 
Jntreffant (je 13 M ark) und Pluskowmz mit Seemann (16 M ark). Die 
Beschäler treffen etwa am 8 . - 9 .  Februar am Stationsorte ein und 
werden dort bis Ende J u n i belassen.

—  ( E r l o s c h e n )  ist die M au l- und Klauenseuche unter dem R ind­
vieh in Gut Papau.

— ( Z e r b r o c h e n e r  W a s s e r s t ä n d e r . )  Der Wasserzapfständer 
an der Ecke der Araber- und Seglerftraße, der von starkem Gußeisen 
war, ist vor einigen Tagen durch ein vorbeifahrendes Fuhrwerk hart am 
Erdboden abgebrochen worden. Der Schuldige ist noch nicht ermittelt.

—  ( B e i  d e m  A b b r u c h )  des Kaufmann Lsiser'schen Hauses am 
Altstädt. M arkt hat es sich herausgestellt, daß in den oberen Etagen das 
Balken- und sonstige Holzwerk total verfault war. Es muß als ein 
Wunder angesehen werden, daß das von vielen Menschen bewohnt ge­
wesene Haus nicht schon längst im In n e rn  zusammengebrochen ist.

—  ( P o l i z e i b e r i c h  t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e s u n d e n )  ein Schlüssel in der Gerstenstraße. Näheres im 
Polizeisekrerariat. Zurückgelassen ein Packet Schnupftabak im Geschäfts­
lokale von S . David, Breitestraße.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute mittags 0,48 M tr .  
über N ull. Es treibt wieder etwas Schlammeis auf dem Strome.

Gemeinnütziges.
( E i n  e i n f a c h e s  M i t t e l  z u m  B l u t s t i l l e n . )  Zum B lu t­

stillen bei schweren Verletzungen empfiehlt die „Zeitschr. f. Gewerbe­
hygiene" ein in heißes Wasser getauchtes Wattebäuschchen auf die 
Wunde zu legen. Selbst bei Verletzung der Pulsader soll durch dieses 
einfache Verfahren die Blutung sofort aufhören. Blos Watte, oder 
solche mit kaltem Wasser getränkt, auflegen, pflegt diese Wirkung nicht 
zu äußern.

Mannigfaltiges.
( B r a n d . )  Die „Schtefische Zeitung" meldet aus Glatz: 

Die Haltestelle Pfaffenmühle ist nebst dem daselbst befindlichen 
großen Mühlenetabliffemsnt vollständig niedergebrannt.

( U r t h e i l . )  I n  dem vor dem Berliner Landgericht ver­
handelten Prozeß gegen den Amerikaner Kneebs wegen Betruges, 
begangen dadurch, daß er den besten amerikanischen Traber 
„Beihel" unter dem falschen Namen „Nelly Kneebs" im Rennen 
laufen ließ, wurde Kneebs wegen fortgesetzten versuchten Betruges 
zu neun Monaten Gefängniß und 1000 Mark Geldstrafe, sowie 
3 Jahren Ehrverlust verurtheilt und die Einziehung des be­
schlagnahmten Pferdes verfügt. Der Angeklagte wurde sofort 
verhaftet.

( Z u m  F a l l  F r i e d m a n n . )  Den Behörden soll der 
Aufenihalt des Rechtsanwalis Dr. Friedmann in Parts durch 
Briefe, die seine Geliebte an Berliner Verwandte gerichtet, be­
kannt geworden sein. Nach der Meldung eines Leipziger Blattes 
seien bereits Schrille zu seiner Auslieferung gethan worden. — 
Frau D r. Fritz Friedman» wird ihr Debüt als Konzertsängerin 
in Quargs Vaudeville-Theater feiern, wo sie vom 20. Januar 
bis 16. Februar mit einer Gage von 40 Mark pro Abend en- 
gagirt ist. Darauf geht Frau R-chtsanwalt Friedman» nach 
Hamburg und wird dort in Hornhardts Konzertgarten in S t. 
P au li auftreten. So meldet das „Kleine Journa l" von den 
Hinterbliebenen seines „berühmtesten" Mitarbeiters.!

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Auf dem Nordring der Berliner 
Stadibahn bet Bahnhof Jungfernhatde auf der über die Spree 
führenden Eisenbahnbrücke find vorgestern Vormittag um 5 Uhr 
43 Minuten zwei Züge zusammengestoßen. Der nach Spandau 
fahrende Arbeiterzug wurde betm Pasfiren der Weiche von dem 
von Westend kommenden Zuge in die Flanke gefaßt und zur 
Seite gedrückt. Menschenleben find nicht zu beklagen. Zwei 
Passagiere erlitten leichte Schrammen, vom Bahnpersonal ist 
niemand verletzt. Beide Maschinen find zertrümmert, mehrere 
Wagen stark beschädigt. Der Materialschaden ist bedeutend.

( D i e  V e r e i n s w u t h )  treibt recht hübsche Blüten. Zn 
einem Restaurant im hohen Norden der Stadt Berlin ist ein 
Verein erstanden, der den bezeichnenden Namen „Z u r lahmen 
Liese" führt. Mitglieder dieser Vereinigung können nur solche 
Personen werden, die schon mindestens einmal —  v e r h e i ­
r a t e t  waren und g e s c h i e d e n  worden sind. Der Zweck 
des Vereins ist Pflege der „Zunggeselligkeit."

(K t r ch e n d t e b st a h l.) I n  der Nacht zum 14. wurde 
die katholische Kirche in Gaben, vermuthlich von drei Dieben, 
erbrochen. Sechs bronzene Kronleuchter im Werthe von 200 
Mark wurden gestohlen. Ferner erbrachen die Diebe auch den 
Tabernakel, wie auch die Sakristei, und durchwühlten dort die 
Schränke, haben aber vermuthlich nichts vorgefunden. Außer­
dem ist ihnen auch der In h a lt des Opferkastens in die Hände 
gefallen.

( R e l e g a t i o n . )  I n  Bamberg wurden 14 Gymnasiasten 
wegen einer Kneiperei, die sie m it Damen veranstaltet hatten, 
relegiert.

( V e r h a f t e t e  F a l s c h m ü n z e r b a n d e . )  Aus M ün­
chen wird vom 10. Januar gemeldet: Die Polizei verhaftete 
eine gewerbsmäßige Fälschcrbande amtlicher Papiere, Zeugnisse 
und Siegel, bestehend aus einem Handlungsgehilfen aus Ost­
preußen, einem Kaufmann aus Preßburg, einem Kaufmann aus 
Mähren und einem KommiS aus Stciermark. Zahlreiche Falsi­
fikate wurden beschlagnahmt.

( U n w e t t e r . )  Im  Golf von Neapel herrscht noch immer 
ein schreckliches Unwetter mit Ockan und Schneegestöber. Die 
bereits ausgelaufenen Postdampfer mußten eiligst in den Haien 
zurückkehren. Mehrere Schiffe find verloren. Die Pacht „S u r- 
prise", auf der sich bekanntlich Prinz und Prinzessin Heinrich 
befinden, flüchtete in die Bucht von Foria d'Jschia. I n  der­
selben Bucht find zwei Schiffe und eine Dicht untergegangen.

( D t e A u s s t ä n d t s c h e n  i n  G l a s g o w )  haben nun­
mehr den Arbeitgebern solche Vorschläge gemacht, daß Hoffnung 
vorhanden ist, daß der Ausstand hier unv in Belfast noch in 
dieser Woche zu Ende kommt.

( V e r h a f t e t e r  M ä d c h e n h ä n d l e r . )  I n  London 
ist der berüchtigte Mädchenhändler Wetnach verhaftet worden,

wie er gerade im Begriff war, mit 100 Mädchen ( ! ! )  nach 
Amerika zu abzureisen.

( E r d b  eben . 1 Aus Teheran werden zwei heftige Erd­
beben gemeidet. Die kleine Stadt Goi mit 1000 Häusern 
wurde dadurch vollständig, mehrere Dörfer größtentheils zerstört, 
Weit über 1000 Personen sind ums Leben gekommen.

( E n t d e c k t e s  D i a m a n t e n l a g e r . )  Nach einer 
Meldung des Reuter'schen Bureaus aus Perth (Australien) vom 
gestrigen Tage soll in Nullagene (Nordwest-Australien) ein großes 
Diamantenlager entdeckt worden sein.

(Z n  w e l c h e m  L e b e n s a l t e r  ist  d e r  M e n s c h  a m 
s t ä r ks t en?)  Wie alle Organe unseres Körpers, haben auch 
die Muskeln die Zeit ihrer Entwickelung, ihrer Blüthe und 
ihres Verfalls. Die physische Kraft des Menschen steigt bis 
zu einem gewissen Lebensjahre, um daraus wieder zu sinken. 
Von Forschern aus dem Gebiete der Menschenkunde wurde die 
Kraft der Muskeln m it Hilfe eigenartiger Dynamometer (K raft­
messer) an Tausenden von Personen gemessen, und auf diese 
Weise konnte ermittelt werden, wann w ir in der Fülle unserer 
Kraft stehen. Für die Männer der weißen europäisch-ameri­
kanischen Raffe ergaben sich dabei folgende Werthe: Die „H ub­
kraft" eines Jünglings von 17 Zähren beträgt im Durchschnitt 
128 K ilo g r.; im 20. Lebensjahre steigt sie auf 147 Kilogr., 
um im 30 und 3 l.  Lebensjahre m it 164,2 Kilogr. ihren Höhe­
punkt zu erreichen. Von da ab sinkt sie allmählich, beträgt 
aber noch im 40. Lebensjahre 161 Kilogr. Zst erst das 50. 
Lebensjahr überschritten, dann geht es rascher abwärts, bis 
je nach ver persönlichen Anlage des Einzelnen die Altersschwäche 
eintritt. Neger und Mulatten zeigen einen ähnlichen Entwickelungs­
gang ihrer Muskelkraft, bei den nordamerikanischen Indianern 
tr it t  dagegen die volle Krastentfaltung etwas später e in ; sie 
befinden sich im 35. bis 44. Lebensjahre auf der Höhe der 
Kraft.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  15. Ja nu ar. D ie  Thronrede zur E r ö f f ­

nung des Landtages betont zunächst, daß die Finanzen 
Preußens im  abgelaufenen wie im  laufenden Rechnungs­
jahre wesentlich günstiger seien, sodaß die Fehlbeträge beider 
Jahre hinter dem Voranschläge zurückbleiben. Sodann 
werden Vorlagen über E rw eite rung der Staatseisenbahnen 
über Regelung des Diensteinkommens der Vvlksschullehrer, 
über Ausdehnung der Handelskammern über das ganze 
Land, ferner über das Anerbenrecht angekündigt. Z u r  B e ­
hebung der andauernd ungünstigen Lage der Landwirthschaft 
sei die Regierung entschlossen, alle A b h ilfs m itte l anzuwen­
den. Außerdem sei die finanzielle Unterstützung der ge­
nossenschaftlichen E rrich tung  von Kornhäusern beabsichtigt. 
D ie  Thronrede schließt unter H inw eis au f die bevorstehende 
Gedenkfeier der Neubegründung des Reiches m it der ernsten 
M ahnung  zu einträchtigem Zusammenwirken.

Bremen, 14. Januar. Der frühere Bantkasfirer Krämer 
ist wegen Veruntreuung von 40 000 Mark zu 4 Jahren Ge­
fängniß vernrtheilt worden.

Wien, 15. Januar. Pfarrer Deckert, welcher angeklagt 
war, sich durch aufhetzende Predigten antisemitischen Inha lts  
gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung vergangen zu haben, 
wurde heule, nachdem die G.'schworenen sämmtliche Schuldfragen 
einstimmig vernemt hatten, freigesprochen.

Mährisch-Ostrau, 14. Januar. Im  Hermencgildeschachr 
brach heute Vormittag aus nicht bekannter Ursache ein Gruben- 
brand aus. Der Schacht wurde isoltrt. 15 Todte sind ge­
borgen, 17 Mann wurden gerettet. Es ist ausgeschlossen, daß 
der Brand durch etne Explosion entstanden ist.

Genua, 14. Januar. I n  Tegltn revo'tirten wegen 
Schließung der Baumwollfabrtken infolge Erhöhung der E in­
kommensteuer 1000 Arbeiterinnen. Polizei und Carabtnieri sind 
rcquirirt.

London, 14. Januar. Das fliegende G-schwader ist heute, 
in den Dienst gestellt worden. Kontceadmirai Dall hißte in 
Portsmouih auf dem Nelson-Schiffe „V ic to ry" zeitweilig die 
Flagge, später auf dem Panzer „In flex ib le".

London, 15. Januar. SaltSbury drückte den Regierungen 
von Australien telegraphisch seinen Dank für die Versich.rung 
patriotischer Sympathie und Unterstützung aus. I n  dem Telegramm 
heißt es: „Nichts kann uns größeres Vertrauen zur Aufrecht­
erhaltung unserer Rechte geben, als das Bewußtsein, daß wir die 
Zustimmung unserer Landsleute in den Kolonien haben."

Johannesburg, 15. Januar. Morgen werden 12 000 be­
waffnete Burghers durch die Straßen reiten, um die Starke der 
Republik zu demonstriren.

Verantwortlich sur die Redaktion: H e t n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

I 15. Jan. >14 Jan.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ............................ 217— 70 2 1 7 -3 0
Wechsel auf Warschau k u r z .................................. 2 1 6 -4 0 216— 75
Preußische 3 "/« K o n s o l- ........................................ 9 9 -2 5 9 9 -1 0
Preußische 3 '/ ,  "/<, K o n s o ls .................................. r o t -  70 1 0 4 -7 0
Preußische 4 o/<> R o n s o lS ........................................ 1 0 5 -9 0 105— 80
Deutsche Reich-anleihe 3 V < > .................................. 99— 20 9 9 -1 0
Deutsche ReichSanleihe 3 V , V < , ............................ 1 0 4 -7 5 1 0 4 -7 0
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  < 7 ° ............................ 6 7 -8 0 6 7 - 8 0
Polnische Liquidationspfandbriefe....................... — —

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/o . . . . 1 0 0 -5 0 1 0 0 -7 0
Diskonto Kommandit-Arttheile . . . . . . 205 - 2 5 2 0 4 -5 0
Oesterreickische B a n k n o te n .................................. 1 6 8 -2 5 1 6 8 -3 0

W e i z e n  ge l b e r :  J a n u a r ........................................ — —

J u l i ............................................................................... 1 5 1 -2 5 1 5 1 -2 5
loko in N e w r^ rk ......................................................... 70V. 7 0 -

R o g g e n :  l o k o ........................................ . . 1 2 1 - 1 2 1 -
J a n u a r .................................. . . . 1 2 0 -7 5 1 2 1 -2 5
M a i ............................ ............................ 124— 25 1 2 4 -2 5
J u i i ............................................................................... 1 2 5 -5 0 125— 50

H a f e r :  J a n u a r ........................................
J u li ^ ............................................................................... 1 2 1 - 1 2 0 -2 5

N ü b ö l :  J a n u a r ............................ 4 6 -9 0 4 6 -9 0
M a i .............................................................. 4 6 -7 0 4 6 -8 0

S p i r i t u s : ....................................................................
50er l o k o .................................................................... 51— 80 51— 80
70er l o k o .................................................................... 3 2 -3 0 32— 30
70er J a n u a r .............................................................. 3 7 -2 0 2 7 -3 0
70er M a i .................................................................... 3 8 - 3 7 -9 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt. resp. 5 pCt

K ö n i g s b e r g ,  14. Januar. S p i r i t u s b e r l c h t . Pro 10000 Liter-
pCt. unverändert. Zufuhr 10 000 Liier. Gekündigt 40000 Liter. Loko
kontingentirt 51,00 Mk. B r., 50.10 Mk. Gd., — ,— Mk. bez., 
kontina-ntirt 31.50 Mk. B r.. 30,50 Mk. Äd.. — Mk.  be,.

loko nicht

16. Januar: Sonnen-Äufg. 6.06 Uhr. Mond-Aul«. 9.09 Uhr Morg. 
Sonnen-Unrg. 4.15 Uhr. Mond-Untg. 5.56 Uhr.



Durch die glückliche Geburt 
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GMNsksl-Gbtrlrhrervr. V lld v lw  >!> 
L'L und F r a u .  v,L

>«> V V IX  VIX VIX < VIX v,x V«/- XIX Xi>XiX^lX?,x?ix?«v?,x <- ?«x x,v?,x 7,x?!X >,x
GOOOOOGGO
V  Die glückliche Geburt eines
O  kräftigen Jungen zeigen hoch- 

erfreut an
M  T h o r n ,  14. J a n u a r  1896.
M  Oberförster v » « I » r
.» u. Frau.

OIOIO

OIOIOIO

s  i : »  ü  D  i  v  v  n r  L
ä s  ä s  k ' L O ^ S I ^

(Seine-Inferisure)

ock ek87^ ü l k  iiauLUkc.
- l e r r l l i e l l  e m p f o h l e n .

N an verlange 1MM61' am ^U886 jeder ^Ia86de die 
viereeki^e L tiquette  m it 
der IIntei'Lekrift 
O enera1-I)ir6 lL t0 r8 :

In Morn 2U Iiaden dei l^arurkie>vior, ^Vein und 
volilratessen.

^ R t t A 8 ^ L I o t t e i A r « 1 I i ,  K v i r e r a l - ^ K v i r ^  H a n r l r u r K .

, ,  -

—

6rand-st68lauran1 rur „kvieksknonv" Katharineustr. 7
Heule, Donnerstag den 16. Januar 1866:

kiÄll gk088k8 VMdlsk- unll llspiieMt.
verbunden mit ^ N 6 i-0 0 ll6 6 l* 1 .

F l a k i  und E i s b e i n .  "WU
HnvvL.

Lnr tl'Hjtzi- <jtz8 6e<!enktLZtz8 <I«r 
krai8«rpr»IilLmrltivn

findet am Sonnabend den 18. d. M ts. 
in meinem Saale

Würstchen Ue"dkm Lanzkrünzchen
stitt.

keiäatsok, Stewken,
Gasthof zum deutschen Kaifee.

Eisbahn Grühmühlenteich:
Glatte und bombensichere Bahn.

Verein fiir vereinf. Stenographie.
Die Uebungsstunden sind von Freilag auf

Donnerstag verlegt.____________________

Gtllttal-KkrsWIllllW
des Zimmrrgesellen - Sterbe - Lassen - Vereins 
am Sonntag den 19. Januar d. I .
nachmittags um 3 Uhr auf der Jnnungs- 
Herberge, Tuchmacherstraße.
____________Der Vorstand.
Kl. m. Zim. v. s. z. v. Paulinerstr. 2, 1 Tr. n. v.

I l i i n i r »  i i  n  I i i i l l l r r s i i i l i i .
Ns,s,rszksbviL. S t r a n g  k o st«  I*re»s«.

V E ' Donnerstag den 16. bis Sonnabend den 18. J a n u a r  1896 inklustoc HbW
werden die angesammelten

von w s//sire« «Me/ais/'s/o^err
zu außergewöhnlich billigen Preisen verkauft.

D m i i  - K m D m  dn m t z M I e «  Zxism « M  dednlk«i> billiM .

k la v o t o r le -
f  sb e ilc  l , .  k e e e m a n n  L  L o .,

Serlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

Kanarienvögel
feinsten Stammes, Tag-und Licht- 
sckläger, sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt

6l'llll̂ IIIllllIl, Breitestr. 27.

Hmslitschtt-Nnti».
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im B ureau Elisabethftrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher kange.
7 Zimm., 2. Etg., 1350Mk., Mellienstr. 89. 
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteste. 35.
5 Zimm., P art., 950 Mk. Seglerstraße 5.
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43. 
Lad. u. 2 Z., P t., 850 Mk. G rberftr. 23. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 3. Etg., 809 Mk. Biderstr. 19.
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerstraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zimm., 3. Etg., 675 Mk. Gerechteste. 5. 
Ladenw., 1 Zimm., 600 Mk. Junkerstr. 1. 
4 Zimm., 3 Etg., 600 Mk. Breitestraße 4. 
4 Zimm., 1. Etg., 592 Mk. Strobandstr. 16. 
4 Zimm., 1. Etg., 480 Mk. Mauersir. 36.
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheftraße 2.
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. M auerstr. 36.
3 Zimm., Part., 420 Mk. Gerberstraße 18. 
3 Zimm., 2. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
3 Z mm., Part., 350 Mk. Seglerstraße 27. 
2 Zimm., 2. Etg., 300 Mk. Baderstr. 2.
2 Zimm., 270 Mk. Heibgegeiststraße 12. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 22.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechtestraße 35.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderstr. 22.
1 Z-mm., 2. Etg., 180 Mk. Elisabethstr. 2.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20.
2 Zimm., 2senst., 150 Mk. Bäckerstr. 43. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel.,Pserdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., I .E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54. 
2möbl.Zim., 2. E t.,53 Mk.mtl. G rechteste2.
2 möbl. Z., 1. Et.. 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Sckiulstr. 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Sckillerstr. 20. 
2 möbl. Z.. 1. Etg., 30 Mk. mtl. Schloßftr. 4. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25 Mk., S trobandstr.89. 
1 möbl. Zim.. 1. Et., 20 Mk. Bäckerstr. 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenstr. 6. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

W ^ I ? ! l < 0 t  - W 3 6 S 0 l l 6 '

Zweiseitige Normal-
Trikot-Unterkleider,

reizen die Haut nicht, 
sind vollständig farbfrei, billig und von 

größter Dauerhaftigkeit.
Die weiße Innenseite gewährleistet 

eine erhöhte Körperreinlichkeit.

l . s g e r  v°n U n te r k le id e r n
in Wolle. Maeco. Baumwolle. 

8z8tem krok. Dr. Lakmauu.
F erner:

MM" Regen-Schirme, "WP 
Kragen, Manschetten, 

n e u e s t e  K r a v a t t e n
empfiehlt die Tuchhandlung

6arl IVlallon, Thorn.
Altstadt. Markt 23.

Zum chem. Reinigen
und Fsyinirtii von üerrkn- und Msmen-

empfiehlt sich die altrenommirte einzige echte

stlaiii kLermLrkiMief̂ ' 
rLrberei u. H.ilipt-kt»bIi88«mHiit 

klil- ckem. keiniZünZ.
I k o r n ,  u u rG e rb M . I M
liSIims8e!i!lieli!

Einzige Thorner Reparaturwerkstätte 
für Nähmaschinen aller Systeme.
8 e e fe lk > t ,  16, kl-iie!itzN8tr. 16.

lüelsll- unü l>vlr88kge
in allen Längen u. Gattungen

liefert zu billigsten Preisen das Sargmagazin 
von

v .  K ö r n e r ,  Bäckerstraße.
iVlein m a § 8 . » a u s ,  L L
in dem sich ein Likruoliengesck. u. Klempnerei 
befinden, b-n ich willens zu verk. oder vom 
1. April zu verpackten. 1. Sviiröter.

AiifMktkMchkN
sofort gesucht Strobandstr. 17, pt. r.

K r W s - E l W m s !
^  Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene ^  
^  Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die früher innegehabte

ß k v ü ä U o r s l  U. llak ö  ß
^  vormals ^
^  ^ I t s I L c k t L s v I r v i l '  Ä L, ^
ÄK' welche nach dem Brande der Neuzeit entsprechend eingerichtet sind, eröffnet habe ^  
^  und nunmehr unter meiner eigenen Firma fortführen werde.

Unter Zusicherung promptester und sorgfältigster Bedienung, bitte ich um ge- ^  
^  neigten Zuspruch und zeichne Hochachtungsvoll A

^  ^  *
GkrttTi« erkält jeder Preisliste u. .̂dkandluvA w. Illustrationen über

T « 11? P o  '8 »eltbe^ükmlen 1? n  ml,
v̂eleker alle anderen Sorten an /lroma, llelnlieil und viliigke'il üder- 

trillt, von kiplon'8 diiederlagv Tkorn: ll̂ . Kalkoleln von 08lov,8ki, 
Lromb.-Vorst., Lromd.- u. Lekulstr.-Lelre, oder von dem Laupt-Vepöt: 

lllolk, 8obünemann L 60., ilsmburg, >v. 1et2t. bereits^, d. Verkaufsstellen an allen 
Orten veutsekl. autzed.

c i n i g e  L lu n d e n  "^«che,"°n ^
O lM « Klavierlehrerin

Baderstraße 2, II. Eta.
H  UHDHUH Briefmarken.ca. 180Sorten 
^ ^ ^ ^ . 6 0  Pf. -  100 verschiedene
überseeische 2,50 Mk. — I2V bessere eu­
ropäische 2,50 Mk. bei I?.
Nürnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

Ein Wohnhaus,
auf der Neustadt, in gutem Zu­
stande, unter günst. Bedingungen 

zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

Sichere Brotstelle
Meine seit ca. 13 Jahren bestehende Wasch- 

u. Platt-Anstalt mit nachweislich guter Kund­
schaft bin ich willens fortzugshalber zu 
verkaufen. Offerten unter L. in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten._________

Junge, echte
H l I L L  l r  I b O K K V I L

zu verkaufen______ Pferdebahn-Depot.

Zm Neubau Hundestr. Nr. 9 ßud
Wohnungen,

bestehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Entree, Zubehör, sowie S  helle K elle r , 
die sich als Werkstätten, Lagerräume od r 
Geschäftskeller eignen, vom 1. April zu 
v e rm ie lh e rr . Zu erfragen S e g le rs tr . 1, 
Eingang von der Bankstraße, bei W '.^«>sk«.
'M M ^oh., 2 S t., Küche, Keller, Bodenkammer, 

W  Wasserlt. v. 1. April f. 75 Thlr. z. 
verm. klook, Tuchmacherstraße 1.

Ohne Risiko.
Gesucht v. einem 1. Hamburger Hause noch 

einige resp. Herren z. Verkauf v. Zigarren 
an Private, Wirthe rc. Vergtg. Mk. 1500, od. 
hohe Provision. Offerten u. 0. 6. l49 an
ttaa86N 8l6 in  L Vogler. H.-6., llamdurg.

Lehrlinge
können sich melden bei

8i66kw niLn, Korbmachermeister,
______________ Schillerstraße 2.__________

Ein junges Mädchen
von außerhalb, deren M utter gestorben ist, 
sucht als Kmderfräulein rc. Stellung. Es 
wird weniger auf hohes Gehalt, als auf 
gute Behandlung gesehen. Gest. Offerten 
unter 1K. befördert die Expedition dieser 
Zeitung.

Ein von 1 5 -1 6
sauberes K M T lT H IU H IkH  Jahren wird 
zum 1 Februar zur A ufw artung  gesucht. 
______________K alharinerrstrahe l. lll.
HIBohnung u. f. möbl. Wohn., Kabinet u. 
S d *  Burschengel, z. v. Coppernikusstr. 41. 
A m  gut möbl. Zimmer sofort zu vermiethen
^  Kaderftratze 2, 1 Treppe.

gut möbl. nach dem Markt belegenes Zim. 
zu verm. Neustadt. Markt 20. I. 

»ine kl. Stube f. eine emzl. Person v. 1. 
J a n . 1896 z. v. Coppernikusstr. 22.

von Herrn Hauptmann 8obaudode 
^  innegehabte 2 . Etage in meinem Hause, 
Melken- u. Ulanenstr.-Ecke ist versetzungs- 
halber sofort oder später zu vermiethen.

Oonrad 8oknartL .

Sonnabend den 18. Januar er.
8 Uhr abends:

z t i f t « M f k ß .
Theilnehmerlisten liegen bis Donnerstag 

Abend bei den Herren und
aus

______ Der Vorstand.

Fnrstenkrone
Bromberger Vorstadt I. Linie.

Sonnabend den 18. Januar:

Es ladet ein 8tanllar8>ri.
Mr»8VRL«».

Heute Mittwoch den 15.
Großes

W U N 8 1 6 8 8 6 N
(eigenes Fabrikat).

Hierzu ladet erg^benst ein
HNiN

Lchudkiihails-Theattt.
Donnerstag den 16. Januar: 

U M - Letztes -W W  
Gastspiel des Hofschauspielers 

Herrn Krubs.
Die Me« Imggrftlltn.

Lustspiel.

Freitag und Sonnabend: 
geschloffen.

Täglicher Kalender.

1896.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

Fr
ei

ta
g

So
nn

ab
en

d 
j

J a n u a r . . . . — — — — 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 __

Februar . . . 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29

M ä r z ............. 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 16 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



*Beilage z« Nr. 13 der „Thorner Presse"
Donnerstag den 16. Januar 1896.

Frovmzialnachrichten.
8 Culmsee, 14. Januar. (Treibjagden.) Bei der Treibjagd auf 

dem Gute A u g u s t i n k e n  wurden von 9 Schützen 89 Hasen geschossen. 
A uf der Treibjagd in  D r e i  l i n d e n  wurden 58 Hasen zur Strecke ge­
bracht und in  K i e l b a s i n  86 Hasen und 2 Füchse.

Briesen, 12. Januar. (Graudenzer Ausstellung. Bund der Land- 
wirthe. Feftkommers.) Eine rege Betheiligung zur Gewerbe-AuSftellung 
in  Graudenz wird hier vorbereitet. Die hiesigen Gewerbetreibenden 
wollen in einer Kollektiv-AuSstellung zeigen, waS Briesen zu leisten im 
Stande ist. Am 12. d. MtS. werden sie eine Sitzung abhalten und 
darin festsetzen, wie sie die Ausstellung beschicken werden. — Der Bund 
der Landwirthe hat hier sür den 16. Januar eine Versammlung an­
beraumt, in  welcher über den Antrag Kanttz, den Befähigungsnachweis 
und die Zwangsorganisation deS Handwerk- verhandelt werden soll. 
Am Abend w ird ein Feftkommers, veranstaltet vom hiesigen Turnverein, 
im Schützenhause abgehalten werden.

C u lm , 13. Januar. (Zur Feier deS Gedenktage- der Wieder­
errichtung des deutschen ReicheS) findet am 16. Januar im  Kaiser 
Wilhelm-Schützenhause ein Feftkommers statt, zu dem alle Patrioten aus 
Stadt und Land Z u tr itt haben.

G lb ing . 14. Januar. (Eine Hochzeitsfeier auf einem Schiff) er­
leben w ir in  Elbing nicht alle Tage. Heute hat aber ein derartige- 
Ereigniß stattgefunden. Aus einem Sckifferkahn auS T h o r n ,  der hier 
überwintert, und auf dem die Schiffersamilie wohnen geblieben ist, 
w ird heute ein HochzeitSschmauS abgehalten. AuS diesem Anlaß ist der 
Kahn, der neben der Badeanstalt an der Kalkscheunstraße angelegt hat, 
festlich geschmückt.

Ärgenau, 13. Januar. (Erfroren.) Herr Lehrer Neumann auS 
Nischwitz wurde gestern auf der Landstraße, ca. eine halbe Meile vor 
N. erfroren aufgefunden. N. wollte den Weg von Jnowrazlaw nach 
Nischwitz zu Fuß zurücklegen. Der erst 25 jährige junge M ann war weit 
über seinen Wirkungskreis hinaus bekannt und beliebt.

Jnow razlaw , 14. Januar. (Volkszählung.) Nach dem inzwischen 
festgestellten Resultate der Volkszählung am 2. Dezember vorigen Jahres 
beträgt die Einwohnerzahl Jnowrazlaw- jetzt 20 687 Seelen gegen 
16 450 im Jahie 1890. Davon sind evangelisch 7482, katholisch 11468, 
jüdisch 1391, evangelisch-lutherisch 212, evangelifch-reformirt 31, Baptisten 
75, Dissidenten 2, anglikanisch 1, griechisch-katholisch 1 und altlutherisch 3. 
Z u r Zivilbevölkerung gehören 18 618, zur Militärbevölkerung 2069. 
Die Zahl der bewohnten Häuser ist 910, im Jahre 1890 dagegen 756. 
Anstalten waren sechs vorhanden. Haushaltungen von einzellebenden 
Personen 159.

Posen, 13. Januar. (Polnisches.) Der leitende Redakteur des 
„Dzienmk PoznanSki", Dobrowolski, feierte am 6. Januar das fünfund- 
zwanzigjährige Jubiläum  seiner Thätigkeit an diesem Blatte. Ursprüng­
lich Rechtsgelehrter, hatte er sich 1863 am polnischen Aufstande betheiligt 
und dann einige Jahre in  Dresden seinen Unterhalt gefunden, um 
schließlich 1671 die Leitung des „Dziennik" zu übernehmen und damit 
gleichzeitig ein M ittelpunkt polnischer Bestrebungen in  Posen zu werden. 
Welches gewaltige Echo aber fand diese einfache Feier seiner 25 jährigen 
Thätigkeit an dem allerdings bedeutendsten polnischen Blatte der 
Provinz Posen in  Verbindung m it mancherlei Verdiensten um polnische 
Institu te  Posens, z. B . das polnische Theater, in  der ganzen polnischen 
Gesellschaft! Nicht nur, daß bei der Feier dem Jub ila r, dem „großen 
Patrioten", zahlreiche Vereine Posens m it festlichen Ansprachen huldig­
ten, daß das besondere Komitee, welches sich zur Veranstaltung derselben 
gebildet, an der Spitze der Reichstags- und Landtags - Abgeordnete 
Cegielski, eine reich ausgestattete Adresse und den Betrag von 6100 Mk. 
M it der B itte überreichte, denselben nach Gutdünken für öffentliche 
(nationalpolitische) Zwecke zu verwenden, eine gewaltige Masse von Tele- 
grammen lief auch aus zahlreichen Städten, wo Polen wohnen, ein, be- 
Merkenswerth vor allem durch die Persönlichkeit der Glückwünschenden. 
Da beglückwünschten den standhaften Kämpfer fü r die Interessen der 
Nation der galizffche Statthalter, Fürst Sapieha, der Landtagsmarschall 
Badeni, der Bruder des österreichischen Ministerpräsidenten, die Bürger­
meister verschiedener Städte GalizienS, so von Lemberg und Krakau, 
Redaktionen, Leitungen von Theatern, Vereine aller A r t,  Schriftsteller, 
Privatleute aus den verschiedensten Ständen; selbst aus Czernowitz, der 
Hauptstadt der Bukowina, melden sich: die Gesellschaft der brüderlichen 
Hilfe und der polnische Leseverein, der Sokol (Turnverein), der Buko­
wina, der polnisch-politische Verein für diese und die Redaktion der pol­
nischen Zeitung. I n  Russisch-Polen scheint die Zensur solche Telegramme 
nicht zu gestatten, dafür kommen solche aus PeterSburg, dazu aus Rati- 
bor, Breslau, Görlitz, Hamburg, Dresden, München, Wien, Freiburg 
(Schweiz), aus Paris, Neailly und New-Aork. A ls Vertreter der poln i­
schen Vereine in Oberschlesien erscheint sogar ein Herr persönlich m it 
dem urpolnischen Namen Reimann. Die Hauptmaste der ca. 120 Tele­
gramme lieferten natürlich die Städte und Ortschaften unserer Provinz 
und Westpreußens, sie stammten aus allen Ständen, von Gutsbesitzern, 
Aerzten, Rechtsanwälten, Professoren, Richtern, Kaufleuten und Hand­
werkern. Auch sprach ein Herr aus der nächstgrößten Stadt der P ro­
vinz, Bromberg, D r. Warminski, in  lateinischer Sprache den um daS 
Vaterland hochverdienten M ann, der m it der Begeisterung deS Polen 
und dem Muthe des RömerS alle Anfechtungen überwinden möge, seinen 
Glückwunsch aus. — Wie feiern wohl die Deutschen das 25 jährige 
Dienstjubilüum selbst des verdienstvollsten TageSschriftftellers?

L̂okalnachrichten.
Thorn, 14. Januar 1896.

' — ( B e s e i t i g u n g  v o n i n f o l g e  d e r  B a h n s t e i g s p e r r e  
e i n g e t r e t e n e n  M i ß s t ä n d e n . )  Es ist zur Genüge bekannt, daß die 
Bahnsteigsperre zu großen Unzuträglichkeiten und Belästigungen des 
reisenden Publikums geführt hat. Zum nicht geringen Theil sind die- 
selben auf die rigorose Durchführung der erlassenen Bestimmungen seitens 
der Schaffner zurückzuführen. Um diesen Unzuträglichkeiten nach M ög­
lichkeit abzuhelfen, hat nun in  dankenswerther Weise die Eisenbahn­
direktion in Bromberg eine Verfügung erlassen, in welcher es den 
Unterbeamten streng zur Pflicht gemacht wird, jede Härte und unnöthige 
Belästigung des Publikums zu vermeiden. Der Erlaß hat folgenden 
W ortlau t: „Mehrfach erhobene Beschwerden lassen erkennen, daß die zur 
Durchführung der Bahnsteigsperre erlassenen Bestimmungen nicht immer 
richtig gehandhabt werden. Es ist z. B. vorgekommen, daß Personen, 
welche sich bereits in  den abgesperrten Theilen des Bahnhofes befanden 
und diese verließen, um einen in  den Bahnhofsräumen außerhalb der 
Sperre zurückgelassenen Gegenstand zu holen, die Bahnsteigkarte abge­
nommen und beim Wiedereintritt in  die Sperre von ihnen die Lösung 
einer neuen Bahnsteigkarte verlangt w urde; ferner daß jemandem, der 
die Sperre durchschreiten wollte, um den Abort zu benutzen, der Durch­
gang nicht gestattet wurde, weil er sich noch nicht im Besitz einer Bahn­
steig- bezw. Fahrkarte befand, obwohl er wegen großen Andranges am 
Schalter zur augenblicklichen Lösung nicht in  der Lage w a r ' endlich daß 
von Jemandem, welcher die gelöste Fahrkarte wegen Verspätung nicht 
benutzen konnte, der Betrag fü r eine Bahnsteigkarte eingezogen wurde, 
obwohl derselbe die sofortige Zurückerstattung des gezahlten Fahrgeldes 
nicht verlangt hatte. Eine derartige Ausführung der Bestimmungen ent­
spricht nicht dem Sinne derselben. Jede Härte in  der Durchführung 
der Bahnsteigsperre und jede unnöthige Belästigung deS Publikums ist 
vielmehr, soweit angängig, zu vermeiden. Den Stationsvorftänden 
machen w ir es zur Pflicht, ihre besondere Aufmerksamkeit der Hand­
habung des Dienstes seitens der Bahnsteigschaffner zuzuwenden und 
dafür zu sorgen, daß die zu ihrer Kenntniß gelangenden Unzuträglich­
keiten und Mißstände entweder sofort beseitigt oder falls dies nicht an­
gängig sein sollte, der vorgesetzten Betriebsinspektion gemeldet werden. 
Die Betriebs- und Verkehrsinspektionen wollen die Ausführung der vor­
stehenden Anweisung überwachen und sich bei Gelegenheit ihrer Dienst­
reisen von der richtigen und zweckmäßigen Anwendung der Bestimmun­
gen über die Durchführung der Bahnsteigsperre überzeugend

— ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung d?r zweiten Klasse der preußischen 
Lotterie wird vom 10. bis 12. Februar stattfinden.

— ( L o t t e r i e . )  Der M inister deS In n e rn  hat dem Komitee für 
den LuxuSpferdemarkl zu Marienburg die Erlaubniß ertheilt, in Ver­
bindung mit dem diesjährigen Pferdemarkte eine öffentliche Verlosung 
von Pferden, Wagen und anderen Gegenständen zu veranstalten und die 
Lose — 300000 Stück zu je 1 Mk. — im ganzen Bereiche der Monarchie 
zu vertreiben.

— ( H u m b o l d t - S t i f t u n g  d e r  N a t u r f o r s c h e n d e n  G e ­
s e l l s c h a f t  zu  D a n  z i g. )  Die Gesellschaft ertheilt jährlich drei 
Stipendien zu je 150 Mark an völlig oder iü r ausgedehntere na tur­
wissenschaftliche Unternehmungen tnr Unterstützung bedürftige junge 
Männer, die in der Provinz Westpreußen geboren sind oder wenigstens 
ein Jahr lang in  derselben gelebt haben, und deren eger Eifer in der 
Beschäftigung m it den Naturwissenschaften zu Hoffnungen auf E r­
weiterung unserer Erkenntniß b rechtgt. Un er Umständen kann dem­
selben Bewerber gleichzeitig mehr alS ein Stipendium bewilligt werden. 
Etwa auf naturwissenschaftliche Erforschung Westpreußens abzielende 
Unternehmungen würden eine ganz besondere Berücksichtigung finden. 
Bewerbungen für daS lauf nde Jahr sind unter Beifügung 1) eine- 
LebenSlaufS, 2) eine- BedürstigkeitSzeugnifsiS und 3) von Belägen für 
die wissenschaftliche Thätigkeit deS Antragsteller-, wozu sich eine selbst- 
ständige Arbeit vornehmlich ngnen würde, bis zum 15. A pril 1896 
an den Sekretär der Gesellschaft, H rrn  Professor Conwentz in  Danzig, 
einzusenden.

— ( P r o v i n z i a l v e r e i n  p r a k t i s c h e r  Z a h n ä r z t e . )  Am 
Sonnabend den 11. und Sonntag den 12. d. M . tagte im Hotel „D re i 
Kronen" zu Thorn die achte Versammlung des „Vereins praktischer 
Zahnärzte der Provinzen Weftpreußen und Posen". Herr Zahnarzt 
Liehr-Gnesen hielt einen Vortrag über „keilförmige Defekte am Zahn­
halse" und demonstrirte eine zur Behandlung derselben geeignete Klam­
merform. Hierauf sprach Herr Zahnarzt Abraham - Konitz über einige 
Formen der Zahnwurzelbehandlung und demonstrirte einen Apparat zur 
Verwendung bei der lokalen Anaefthesie. Herr Zahnarzt Bieber-Schnei- 
demühl erörtert an der Hand eines Falle- auS der Praxis die Operation 
von Geschwülsten am Zahnfleische. Ferner sprach Herr Zahnarzt 
Schwanke-Grauden- über die Molekularbewegung der Amalgame und 
wies auf vereinfachte Methoden hin. nach welchen der Zahnarzt in  der 
Lage ist, die Brauchbarkeit seiner Füllungsmaterialien selbst zu prüfen. 
Derselbe Herr demonstrirte schließlich an einem Patienten das Einlegen 
von Glasfüllungen. An alle Vortrüge und Demonstrationen schloffen 
sich lebhafte Diskussionen der Versammlung an. Im  geschäftlichen Theile 
wurde nach Erledigung einiger Aufnahmegesuche das Verhältniß der 
Zahnärzte zu Krankenkassen und eine Reihe von Standesfragen behan- 
delt. Der Vorsitzende theilte mit, daß die vom Vorstände unternomme­
nen Schritte zur Bekämpfung der Kurpfuscherei, besonder- der Ueber- 
tretung des 8 56a der Gewerbeordnung, durchweg Erfolg gehabt haben. 
Zum Schluß lud Herr Zahnarzt v. Janowskl - Thorn die Versammlung 
zur Besichtigung seiner elektrischen Einrichtung für Beleuchtung, Cauteri- 
sation, zum Antrieb der Bohrmaschine rc. ein. I n  den Vorstand wurden 
wiedergewählt die Herren Schwanke Graudenz, D r. Plästerer-Bromberg, 
Abraham-Konitz und Merrei - Danzig; der erstgenannte ist gleichzeitig 
Delegirter im Vereinsbund in  Erlangen. Die nächste Versammlung soll 
im J u l i in  Graudenz stattfinden.

— ( Q u a r t a l . )  I n  voriger Woche fand das Januar^Quartal 
der Bäcker-Innung statt. Zwei Gesellen wurden alS Meister aufge- 
nommen, drei AuSgelernte zu Gesellen freigesprochen und zwei Lehrlinge 
neu eingeschrieben.

— ( P o l n i s c h e r  K a v i a r . )  I n  dem benachbarten russisch­
polnischen Badeorte Eieckocinek an der Weichsel w ird seit wenigen 
Jahren polnischer Kaviar hergestellt und in den Handel gebracht. Auch 
in  der russisch-polnischen Stadt Wloclawek an der Weichsel ist eine 
Kaviarfabrik begründet worden und weitere derartige Anlagen werden 
demnächst in  verschiedenen Städten an der russischen Weichsel zwischen 
Warschau und der preußischen Grenze errichtet. Die Herstellung und der 
Versandt polnischen Kaviar- hat neuerdings einen ganz außerordent­
lichen Aufschwung genommen und ist sehr lohnend. Zwei Firmen in 
Ciechoeinek haben in den letzten Jahren schon für einige Hunderttausend 
Rubel Kaviar verschickt. I n  den beiden letzten Jahren war der S tör- 
fang außerordentlich ergiebig.

— (G eg en d en S ch l e ie r.) Die Damen werden gewarnt, bei 
Frostwetter einen Schleier zu tragen. Der warme Hauch, der dem 
Munde entströmt, w ird durch den Schleier gewissermaßen gefesselt, der 
eisige W ind krystallifirt ihn und die Nase hat den Schaden davon; die­
selbe kann nämlich auf diese Weise sehr leicht erfrieren, ohne daß man 
eS merkt.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Zum Vorsitzenden fü r die am 10. 
Februar hier beginnende erste diesjährige S  vwurgerichtSperiode ist Herr 
Landgericht-rath Graßmann ernannt. AlS Geschworene find ausgelöst 
die Herren: Gutsbesitzer Stremlow-Lonkorz, Gut-verwalter Weißermel- 
Gr. Kruschin, Gutsbesitzer Klug-Ernftrode, Besitzer Zühlke-Korzeniec, 
Domänenpächter Krause-Filwo, Gutsbesitzer Möller-Plu-kowenz. Betrieb-- 
sekretär Settan-Thorn, Hotelbesitzer Lorenz-Eulm, Gut-besitzer Meckel- 
burg-Eumowo, Poftsekretär Krüger-Mocker, Gut-besitzer v. PucolowSki- 
Tillitzken, Obertelegraphenasfistent SzaffranSki-Thorn. Direktor Neumann- 
RynSk, Besitzer L nde Neu-Schönsee, Rentier Pardon-Culm, Oberförster 
Laschke-Wodek, Kaufmann Tarrey-Thorn, Holzspediteur Lewinsohn-Thorn, 
Kaufmann Alberty-Culm, Gutsbesitzer Kauffmann-Schönborn, Rechts- 
anwalt von KurzentkowSki Löbau, Obersteuer'ontroleur Keil-Polko, 
Bürgermeister Kühnbaum»Podgorz, Gut-besitzer Schmelzer-Galczewko. 
Kaufmann Gngler-Thorn, Gutsbesitzer von GolkowSki-Ostrowitt, Fabrik- 
besitzer Kosch-Lautenburg, Kaufmann Goldftandt-Löbau, Kaufmann Cohn- 
StraSburg, Bürgermeister Stachowitz Thorn.

— ( E i n  P r o z e ß ) ,  der auch fü r weitere Kreise von Interesse ist, 
ist endgiltig von der ersten Zivilkammer in  Graudenz entschieden worden. 
E in  Hau-besitzer in Tiefenau hatte seinen Miether auf Exmission und 
Zahlung von Miethe verklagt, weil ihm der Miether die Miethe nicht 
in -  Hau- gebracht hatte, danach also m it der Miethe rückständig war. 
Der Beklagte hingegen hatte dem Klüger die Miethe zum A b h o l e n  
auS seiner Wohnung angeboten, wa- der Kläger ablehnte. DaS AmtS- 
gericht in Marienwerder hatte den Kläger m it der Klage abgewiesen, 
m it der Begründung, daß der Kläger verpflichtet ist, sich die Miethe ab- 
zuholen, wenn der Miether sie nicht fre iw illig  überbringe. Dieser A u f­
fassung hat sich die Zivilkammer deS Landgericht- in  einer Endent- 
scheidung angeschlossen.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  herrscht im Kreise
Briesen in folgenden O rten: Wielkalonka, Szychowo, P r. Lanke, RynSk, 
Schloß Golau, Marienhof, Plu-kowen-, Neu-Schönsee, Gut Richnau und 
Elsanowo. ____________

A u -  dem Kreise Thorn, 13. Januar. (Treibjagd.) Am Sonn- 
abend fand auf dem Gute P a p a u  eine Treibjagd statt, bei welcher 
von 24 Schützen 177 Hasen und 2 Füchse erlegt wurden. Jagdkönig 
wurde Herr Sand-Bielawy m it 24 Hasen. DaS gute Ergebniß ist der 
Schonung deS WildeS und der Winterfütterung zu danken.

Nie Aöntgmsche Entdeckung.
S e it der leider zu früh verstorbene Professor Hertz in 

Bonn im Zahre 1889 aus der Natursorscherversammlung in 
Heidelberg den Nachweis der Id e n titä t von Licht und Elektrizi­
tä t brachte, hat keine naturwissenschaftliche Entdeckung ein so 
gewaltige« Aussehen in fachmännischen Kreisen erregt, als die 
jüngst bekannt gemachte Beobachtung des Pros. Röntgen in 
W ürzburg, eines schon im mittleren Lebensalter stehenden 
Gelehrten, dem die Physik und die ElektriziiätSlehre schon reiche 
Förderung verdankt. Leider ist silier die Röntgensche Entdeckung 
gegenwärtig noch keine ausführliche und zuverlässige M itthe ilung  
im Druck erschienen. Es ist deshalb nicht zu verwundern, daß 
das Neue und Eigenartige der Beobachtungen Röntgens selbst 
von Fachmännern vielfach noch nicht vollständig begriffen ist. 
M an steht eben hier vor ganz neuen physikalischen Begriffen, 
zumal Röntgen selbst eine Erklärung fü r das von ihm Gesehene 
bisher noch nicht zu geben vermocht hat. Es gewinnt indeß 
den Anschein, als ob hier eine Entdeckung vorliegt, die eine 
unübersehbare Tragweite nicht nur sür die theoretische Wissen­
schaft, sondern auch sür das praktische Leben haben kann. I n s ­
besondere w ird die Leistungsfähigkeit der Photographie, deren 
Technik schon in den letzten Jahrzehnten in geradezu erstaun­
licher Weise vervollkommnet worden ist, noch ganz bedeutend 
gesteigert werden. W ir  wollen im folgenden die G rundlin ien 
der Röotgenschen Entdeckung kurz skizziren. S e it langer Zeit 
kennt man die Lichterscheinungen, welche in einem luftleeren 
Raume (Geißlerschen Röhren) durch elektrische Ström e erzeugt 
werden können. Diese intensiven, blau - violetten Strahlen gehen 
nun, wie Röntgen beobachtet hat, auch durch einen schwarzen 
Karton, welcher die Geißlersche Röhre allseitig umschließt, h in ­
durch und bringen z. B . einen m it einer phosphoreszirenden 
Substanz (Barium platincyanum ) bedeckten Schirm  bis auf 
2 w  Entfernung zum Leuchten. D ie S trahlen gehen aber 
sogar durch dicke Bücher, Bretter und Wände hindurch, auch 
durch Guttapercha in mehreren Lagen. Röntgen hat überhaupt 
keine Substanz finden können, die sür diese S trahlen gänzlich 
undurchgängig wäre. Selbst durch Metalle gehen sie geschwächt 
hindurch. Ze dichter ein Körper ist, um so weniger läßt er 
diese S trahlen durch ; wenn man z. B . mittelst derselben eine 
menschliche Hand photographirt, so erhält man auf dem B ilde 
das Skelett der Hand in geradezu frappirender Genauigkeit. 
Jede Einzelheit am Knochen t r i t t  deutlich hervor. M an  bedenke, 
welche Folgen die Thatsache nach sich ziehen kann, daß man am 
lebenden Menschen die Knochen durch die Weichtheile hindurch 
m it Leichtigkeit zur Anschauung bringen kann. D ie Medizin, 
insbesondere die Chirurgie, hat gewaltige Fortschritte der D iag ­
nostik durch Ausnutzung dieser photographischen Kunst zu erwarten. 
Diese Photographie w ird aber auch eine Teufelskunst werden, 
wenn sie ermöglicht, da» B ild  von Gegenständen aufzunehmen, 
die sich hinter verschlossenen Thüren, innerhalb von Kästen u. dgl. 
befinden. M an kann ahnen, daß diese Kunst eben so viel Gutes 
als Schlechtes w ird  stiften können. F ü r den praktischen Gebrauch 
w ird  sich ja die Gewinnung dieser S trah len noch wesentlich 
erleichtern lasten. Ueber die physikalisch-chemische N atur dieser 
S trah len, die Röntgen einstweilen als X -S trah len  bezeichnet, ist 
noch nicht viel Genaues erm ittelt. Sovie l steht fest, daß sie 
weder Refraktion erleiden, auch keine Ablenkung durch den 
Magneten. Dadurch unterscheiden sie sich von den ultravioletten 
S trahlen de« SonnenspektrumS, denen sie sonst in Anbetracht 
ihrer starken chemischen Wirksamkeit am nächsten stehen. Nach 
Röntgen handelt eS sich wahrscheinlich um Lichtstrahlen, die nicht, 
wie die gewöhnlichen, in einer transversalen, sondern in einer 
longitudinalen Ebene schwingen, die man schon seit längerer 
Ze it vermuthet hat.

verantwortlich fü r die Redaktion: H e in r .  W a r t  m a n n  in  Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 14. Januar.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l en . )  Neu gegründete Stelle zu 
Kronfelde, Kreis Scbwetz, evangelisch. (Meldungen an KreiSschul­
inspektor Engelten zu Neuenburg.) Stelle zu OssuSnitza, Kreis Scklochau, 
katholisch. (KreiSschulinspektor Katluhn zu Prechlau.) Stelle an der 
Schule in Weitsee, KreiS Konitz, katholisch. (KreiSschulinspektor Block zu 
Bruß.) 1. Lehrerftelle an der Schule in Ofterwick, KreiS Konitz, 
katholisch. (KreiSschulinspektor D r. Hofsmann in Konitz.) Lehrerstelle an 
der Schule zu Zielkau, KreiS Löbau, katholisch (KreiSschulinspektor 
Streibel zu Löbau.)

B e  n e n n u n g
niedr.I

P r
jhöch
e i s

»er

>
B e n e n n u n g

niedr.jhöchster
P r e i s .

Weizen . . 
Roggen . .

10 ) Kilo 

"

14
1l

00
00

14
l l

50
50

Hammelfleisch 
E ßbutter. .

1 Kilo
1

90
50

l 00

Gerste. . . 11 50 12 50 Eier . . . Schock 3 60 — —
H a fe r. . . 11 00 1l 50 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 K,lo — — — —
Heu . . . „ 5 00 — — Bressen . . „ — 40 — 80
Erbsen . .

50 Kilo
14 00 18 00 Schleie . . „ l 00 l 20

Kartoffeln . 1 20 1 30 Hechte . . „ — 80 — 90
Weizenmehl. „ 7 60 14 60 Karauschen . „ l 20 — —
Roggenmehl. „ 6 20 9 8«> Barsche . . „ — 70 — 80
B rot . . . 2-/, KI. — — — 50 Zander . . „ 1 00 l 20
Rindfleisch . 
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 1 20

Karpfen . . 
Barb inen I I

Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . — 20 — —
Kalbfleisch . l 00 — — Milch . . . 1 Liter — 10 — l2
Schweines!. . „ 1 00 — — Petroleum . „ — 18 — —
Geräuch. Speck 1 40 — — S p ir itu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . 1 40 — — „  (denat.) — 40 — —

Der Wochenmarkt war m it Fleischwaaren und Fischen gut, mit 
Land- und Gartenproduklen mittelmäßig beschickt.

ES kosteten: Weißkohl 1 0 -2 0  P f. pro Kopf, Rothkohl 1 0 -2 5  Pf. pro 
Kopf. Petersilie 30 P f. pro Pack, Porrey 3 0 -4 0  P f. pro Mandel, Zwiebeln 
20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Drucken 4 P f. pro Pfd., 
Sellerie 10--20 Pf. pro Knolle, Meerrettig 20—40 Pf. pro Stange, 
Aepsel 1 5 -2 0  Pf. pro Pfd., Puten 3 ,50-5 ,50  Mk. pro Stück, Gänse 
4,50—5,50 Mk. pro Stück, Enten 3,00—3 50 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1 ,10-1 ,40  Mk. pro Stück, Tauben 70 P f. pro Paar, Hasen 2,70 
biS 3,00 Mk. pro Stück.

foulakä-Zeiäe 95 pf.
biS 5.85 p. Met. — japanesische, chinesische rc. in den neuesten DessinS 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg- 
K e iV - von 60 Pf. bis Mk. '8.65 p. Meter. — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert. Damaste rc. (cc 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, DessinS rc.). porto- unä slvuvnsrvi ino Nau8. 
Muster umgehend.
8sii>sn-fLdi'ilrvn 6. Nsnnvbvi'g, «r. >. K. »««,.) rliriok.
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Der vorgerückten Saison wegen verknuse ich
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Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende De­

zember 1895 sind 12 Diebstähle, 2 Unter­
schlagungen, 1 Verdacht der Spionage, 1 
Sachbeschädigung zur Feststellung, ferner 
liederliche Dirnen in 33 Fällen, Obdachlose 
in 23 Fällen, Bettler in 15 Fällen, Trun­
kene in 18 Fällen, Personen wegen Straßen- 
ikandals und Unfugs in 18 Fällen, 22 
Personen zur Verbüßung von Polizeistrafen, 
2 Personen zur Verbüßung von Schulstrafen 
zur Arretirung gekommen.

513 Fremde sind angekommen.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 Paar Handschuhe und 20 Mk., 
1 Granatbro^che, 5 Pf. - Briefmarke und 10 
Pf. in einem Postkasten, 1 gelbmetallener 
Trauring, 1 Paar neue Ueberziehstrümpse, 
1 brauner Handschuh, 1 Metermaaß, 1 
buntes Frauentuck, 1 Paar schwarze Aermsl 
zum Radmantel, 2 verschiedene Taschen­
tücher, 1 Paar grauwollene Handschuhe, 2 
Paar Glacehandschuhe, 1 Spazierstock mit 
weißer Krücke, 2 Stück rosa Seidenpapier, 
1 Filzsäuh, 1 Uhrhaarkette, 19 Zoll-For- 
mulare, 1 Packet braune Wolle, 1 Packet 
Spielwaaren, 1 Damen - Regenschirm, 1 
Karton Briefpapier und 1 Agenda, 1 weiße 
Schürze und Häkelarbeit, 1 Katalog der 
Amberger Emaillir-Stanzwerke, 1 Jnvaliden- 
karte des .1. ku8ow8ki, mehrere Schlüssel; 
von der Königlichen Staatsanwaltschaft ein­
geliefert: 1 Bohrer; im Wagen der Straßen­
bahn zurückgelassen: 9 Schirme, 1 Stock, 
1 Kinderjacke, .1 Kinderschürze, 2 Markt­
netze, 4 Paar Handschuhe, 1 Gürtel, 1 
Strumpfband, 1 Tuch, l Stück weiße 
Spitze. Zugelaufen: 2 Hunde, 2 Hühner.

Die Verlierer bezw. E genthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
R- chte binnen drei Monaten an die unter 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 13. Januar 1896.
Die Poli ei-Ver Wallung.

*
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^ e l ä n f i s t e  j 

D a s ^  ^ S p r e c h e n
Schreiben, Lesen n. Verstehen der 
engl.n.franz.Svrache(bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
zu erreiche» durch die in 44 Auf!, 
vervollk. Orig -Unt -Briefe nach 
der Methode Touffaint.Langen- 
scheidt. Probebriefe ä 1 Mark.

^ Vsrl.-v., G
8srUn 8W 46. N»IIs8ok« 81r. t7.

anAa-s nae/ii§er's/, /»abs», Vi'«?«, ckie 
cki'sse -L-ns/'e
Ssnî sle«, LLvams-, afs kies

K. bs«/M,cken.

L k ü r S o i ' k . L
(8tatt 2 Nark.)

2 Lr2äblanK6u au8 der Oe^liLodLe Hiorn'8 
von ^.dolk krowe. — Lisdlloi 0kri8tian, der 
Zebopker kreu88ev8 unä OoppernilLU8 und 
86in duKendkreund — in derLuebbandlunA v.

H V » I tv r  L ,» i» r » e v k .

Gegen Kälte u Nässe
empfehle ich meine sehr w arm en, reell gearbeitete»

fümlnitttz. IiielMiilitz, 
Pelzfchuhe n. Kliefel

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunämann, Thorn.
k llllillö M liM elllls .

sowie

Kostn- und D eputat- 
bücher

sind zu haben.
O. v o iu lr r o ^ s k l-  Buchdruckerei.

^ n  m. Hause Strobandstr. 4, 1 Tr., eine 
eins. Wohn., 4 Stuben u. Zubeh. für 400 

Mark per 1. April zu vermiethen.
8«I»ULltL, Elisabethstraße 10.

In saudtzl'stsr litzfsrt
und

>>

Visitvnkarlen,
Linlaklungslrarlen,
kralu lalionskarlen ,
Keburtg-,
Verlobungs- u. 
VermäkIungLanreigen

r s e k e i ' ,
in eillMtlid schöntu Dkssnls und reicher Auswahl, 

von 1—100 M b .  per Stuck empfiehlt
V N o r i n v r  L o d ä r m k a k r i k

U l l i l o l f  w e i r s i g ,
k rü c k m tM 8 tz .» r v n n d s r K .

H auptgrfchsst:

M  i8 lk m x o llu ?
k'eraxolLu i8t ein Aro883.rti^ ^virlr- 
83.M68 bdeeLputölnittel, ^vie 68 die 
^VelL disder noell nieüt Lannto. Kiodl 
nur ^Voin-, Oatkee-, Harr- u. Oelkarden- 
sondern 86lb8l b'leolrEn von ^Va^entett 
V6r86d winden mit verdIMender Lolinsl- 
liKkeit, auolr au8 den veielce^ten 

Stollen.
---- kreis 35 und 60 kk. ----- 

In allen Lalanlerie-. karfumeris- unck 
vnogenkancklungen käulliok.

M l)öbl. Zimmer für 1 od. 2 Herren vom 
1. Januar billig zu vermiethen.
« .  LadutL, W w., Schillerstr. 5, II.

Kindersrl., Stützen
der Hausfrau. Stubenmädchen, Kinder­
pflege, Jungfer,: bildet die Fröbelfchule. 
Berlin, Wilhelmstraße 105, in IVs—4monatl. 
Kursus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Pension. 
Prospekte gratis. Herrschaften können ohne 
Vermittelungskosten jederzeit engagiren.

v r .  8 v l r v r  » a l s « » » .  M
Unüdn^nlkenes IMte, KebnLuvt,s^nwei8nng Ws MLMP 8

W  wüäniiA, .VKspanllunA, I» l Norsklls uuä Abends öfters M
^  Lrlalimun^) Rru8t8o1imer2en, ^  ^
^  Xr6n?.86l,mer26n, Hexen86lm88) 2 alm8e1tmer2 dekeuebte man

W  L L L L - S L L L K
öeatandtüeÜe: Lpirit. reet. Lpirit. aetlrer. ^.etüer. Oüam. Lal8am. peruv. 01.
Oariovlivll. 01. Oinnam. ellin. 01. I^avandul. 01. Ler^am. 01. Naeid. de8t. 01.

^8» kutae. 01. Iridis. 01. laauri. 01. Oardam. 388

n r .  L i s l k v
empfiehlt

hochftiiieLalnil-Piliniiios,
kreuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

V E " 4N 0M ark -W E
10 J ,h re  Garantie.an.

1.080 ö S lXIIk. so  m .
r u n  k l e k ö n  v o m b a u -

-
Ziehung vom 7 .-1 0 . Februar,

Hauptgewinn 50 000 ü/l.
sind zu haben in der

Cxpeditiou der „Thurm Presse",
L stharinkn- u. Fritdrichjir.-Lckt.

zu 4V2 Prozent zur ersten Stelle auf ein 
städtisches Grundstück von sofort gesucht. 
Offerten unter K. in der Exp. d. Ztg.

'  8ksHt 3-ZM0 N. a 51«
zur I. Stelle eines Grundstücks auf Kl.-Mocker,
Feuerversicherung 7800 Mk., M iethe 
ea. 500 Mk. Off. von Kapitalisten erbeten 
unter 6. 6. in der Expedition dieser Zeitung. 
Ml)öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. ktitr.

A k m M n i W h k s l k ,
enthaltend

Steuerkrkliirllngen nvd Bermögensallzeigtil sür je 5 Zähre,
unentbehrlich zum Nachschlagen für olle Steuerpflichtigen mit einem Einkommen über 

3200 Mm k, empfi Hit L Heft 75 P fg .

6. 0omdrow8lri'°°''° Buchdruckerei,
Katharinen- und Friedrichstr.'Ecke.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

SlLOHVL-QNlslLL, Brückenstk. 16.

M i e l h s k o n l r a k l s -
F o v m u l a v e

sowie

Micths-OilittuilgMcher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 0. VombrowsLi, Kuchdruckerei.

E i n e  h e r r s c h a f t l ic h e

V o d t l l U H A ,
Schulstraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu
"-rathen.________6. 8oppart.
1 möblirte Wohnung mit Burschengelaß
^  ______________ Gerechtettrahe 13.

E i n e  M o s t n u n g ,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör ist 
Baderstraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen.
sQine möbl. Wohnung, 2Zimm. pt.. sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11. 
/H in möbl. Zim., Aussicht nach der Brettestr., 
^  z. verm. Bäckerftraße 35, I I .

sL îne Wohnung,
^  Kücke u. ZubebL

M. S t. n.Kab. u. Burschengel.Tachmacherftr.7.
mit Burscheng. zu verm. 
Bachestrahe N r. 15.
1. Etage, 5 Zimmer, 

Küche u. Zubehör ist vom 1. April zu 
vermiethen. krolnvvrk, Elisabethstr. 6.

AM" 3. Etage, "WU
3 Zim. 430 Mk., verm. S tS p k ttiL . 
Mehrere Wohnungen z. verm. Brückenstraße 22.

Ein großer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm- 
Culmerstr. 9. Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

2 Stuben, KüHe u. Zubebov
zu vermiethen. Bäckerstraße Nr. 6.

Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnhaltestelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., sow. Werdest, u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
Thalstr. 23, 2 T r._______ L. Leldler.
tZ eleg. möbl. Zim., a. zusammenhäng. u. 
^  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr^

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

» .  Culmerfträße 20. 1.
Die von Herrn vr. laworowior in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 20 bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 6 Zimmenr, Entree, Küche, Zu­
behör und Wasserleitung ist vom 1. April 
1896 zu Vermiethen.

1. I.ang6, Schillerstraße 17.
Die bisher von Herrn ksoti innegehabte

herrschaftliche Wohnung,
Katharinenstraße 10, II, bestehend aus 5 
Zimmern, Balkon, Mädchenstube u. Zubehör 
ist vom 1. April zu Vermiethen.

1 kl. möbl. Z. v. sof. z. verm. Gerstenstr. 8.

Druck und Verlag von E. D o mb r o w - k t  in Thorn.


